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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtlich es. 
. Berlin, 10. April, 
ruht: Dem Geheimen Regiſtrator, Kanzleirath Eduard Wegener zu Ber⸗ 
Un den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Domänen. 
Rentbeamten, Domänenrath .. Rieck zu Marienburg, dem Königlich 
daperſchen Ober-Lieutenant Emil Wahl des Genie-Regiments gut Zeit in 
en mandirt) und dem Fürſtlich ſchwarzburg ⸗ſondershauſenſchen Be- 
. ſikus, Sanitätsrath Dr. Wahl zu Greuſſen den Rothen Adler. Orden 
das An laſſe, ſo wie dem ng aeg a. D. Reinicke zu Weiſſenfels 
En gemeine Ehrenzeichen; ferner dem Kreis- Phyſikus Dr. Heydloff zu 
rt den Charakter als Sanitätsrath; und den Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten 
don Maſaré in Berlin und Balcke in Stettin den Charakter als Rechnungs⸗ 
zu verleihen; endlich dem General der Infanterie Fürſten Radziwill, 
Cbef des Ingenieur⸗Korps und der Pioniere und erften General- Inſpekteur der 
Seftungen, die Erlaubniß zu Anlegung des von des Königs der Belgier Maje- 
lät ihm verliehenen Großkreuzes des Leopold⸗Ordens zu ertheilen. 
. Dem Dirigenten des ftädtiichen Orcheſters in Aachen 
das Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen worden. 
Der Kreisgerichts-Rath Stern in Labiau iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
om Kreisgericht und zugleich zum Notar im Departement des oſtpreußi⸗ 
Men Tribunal zu Königsberg, unter Anweiſung feines Wohnſitzes in Labiau, 
RB mit der Bejtimmung ernannt worden, daß er ſtatt feines bisherigen Amts ⸗ 
Garatters fortan den Titel „Juſtizrath“ zu führen hat. 
0 Der Rechtsanwalt und Notar Niedt zu Labiau ift in gleicher Eigenſchaft 


It 
Belt Das 12. Stück der Gejepfammlung, welches heute ausgegeben wird, ent 
die unter Nr. 5343 das Geſetz wegen Abänderung mehrerer Vorſchriften über 
150 preußiſche Poſtportotaxe, vom 21. März 1861; unter Nr. 5344 den Aller- 
chſten Erlaß vom 4. März 1861, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vor⸗ 
te für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von der Poſener Kreis. 
Ne bei Chladowo bis zur Warthebrücke bei Obornik; unter Nr. 5345 das 
katut für den Verband der Wieſenbeſitzer im Nuhnethale der Steuergemeinde 
Felenberz des Kreiſes Brilon, vom 18. März 1861; und unter Nr. 5346 die 
kanntmachung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 18. März 1861, die Genehmi 
8 der Errichtung einer in Mechernich, im Regierungsbezirk Aachen, domizi⸗ 
Aktiengeſellſchaft unter der Benennung „Mechernicher Bergwerks⸗Aktien 
Verein“ ung Beſidtigung ihres Statuts betreffend, vom 27. März 1861. 
lin, den 8. April 1861. 
Debitskomptoir der Gejegjammlung. 


— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
sehe, Dienſtag 9. April. In der heutigen Sitzung 
de lindern at ile Sa dee mda über die 
Nba anteige von geſtern und über die Anträge vom 18. 

ürz ſtattgehabt. In geheimer Sitzung find ſämmtliche Aus⸗ 
ußanträge einſtimmig angenommen worden. 
In Die geftern unſeren Leſern durch ein Extrablatt mitgetheilten 
for richten über die Vorgänge in Warſchau werden heute durch 
gendes Telegramm ergänzt: 

Von der polniſchen Grenze, Dienſtag 9. April. 
duch hier eingetroffenen Nachrichten aus Warſchau hat 
Fier Abend 7 Uhr eine Demonſtration vor dem Palais des 

uderneurs ftattgefunden. Die Truppen ſuchten das Volk 
duc Anwendung des Säbels und des Bahonnetts zu zer⸗ 
en. Als Widerſtand geleiſtet wurde, gaben die Truppen 
r. Die Zahl der Verwundeten iſt noch unbekannt; es ſol⸗ 
mehr als hundert (2) Todte auf dem Platze geblieben ſein. 
tliche Truppen wurden allarmirt und bei Abgang der 


Aa 


ranz Wüllner, 


worden. 


icricht war Warſchau vollſtändig mit Truppen beſetzt. Eine 
fo Anzahl der Einwohner hat ſich in die Kirchen geflüch⸗ 
Jan Man wollte wiſſen, die Regierung habe dem Grafen 
ih ohski einen Wink gegeben, Warſchau zu verlaſſen, um 

u don Agitalionen zu entfernen. Graf Zamoyski hat nicht 
e geleiſtet; man befürchtet ſeine Entfernung nach Rußland. 


führlicheres ſ. unter Warſcha u.) 
5 — 10. April 8 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 

eußen. C Berlin, 9. April. [Vom Hofe; Tages- 

Wer, Nachdem geſtern Abend die Dinifer ha Gebäude 

nen Staatsminiſteriums zu einer dreiſtündigen Konferenz verſam⸗ 

Sin, geejen waren, fand heute Vormittags im königlichen Palais 

de Onfeilöfigung ftatt, die von 9— 12, Uhr dauerte und wel- 
de 
fir 


Ad) der Kronprinz beiwohnte. 
en verhandelt worden ſein. ö 0 

b. Zeh, ließ ſich der König noch von dem Polizeipräſidenten 

felder i, dem Direktor im Hausminiſterlum, Geheimrath v. Obſt⸗ 

ben gad den General⸗Adſutanten v. Manteuffel und v. Alvens⸗ 

Rück Vorträge halten, fuhr darauf ſpaziren und dinirte bei ſeiner 

zur Stadt im kronprinzlichen Palais. Die ſämmtlichen 


chloſſe Sansſouci und kehrten Nachmittags 3 Uhr von 
zurück Die Königin Amalie von Sachſen will bis 
uf Schloß Sansſouci verweilen und dann die Rück⸗ 


ter ben Mace en, Morgen kommt die Großhberzogin⸗ 


ten 14 mac 
nsſouci zunächſt im Bi 00 
Ar - biefigen Schloſſe Wohnung nehmen. — Die 
en don Feen Großfürſtin Olga von Rußland, 
— bebor fie ihr nt hier ein und wird einige Tage 
der ee Albrecht hat ſei ückreiſe nach Stuttgart fortiegt. — 
„dag für — angemeldet, Die pn 3 nis 
y zen ig und Heinr 
a Heſſen find von Darmſtadt, wo fie etwa 14 Bde zum Beſuche 


bi 


Sonn be 
Ne nach 2 


Wie verlautet, ſoll über wich⸗ 
— Nach beendigter Konſeils. 


heute Mittag zum Be⸗ 


Doſener Zei 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge- | 


Mittwoch den 10. April 1861. 


bei ihren Eltern verweilten, heute wieder hier eingetroffen und 


machten, bevor fie ſich über Potsdam zu ihrem Regiment begeben, 
zunächſt ihrem Onkel, dem Prinzen Adalbert, einen längeren Be⸗ 

ſuch — Der Minifter von Schleinitz hatte heute längere Unterre⸗ 
dungen mit den Geſandten Oeſtreichs und Rußlands und empfing 
alsdann unſeren Bundestagsgeſandten v. Uſedom, welcher vor dem 
Oſterfeſte an der Grippe erkrankte, jetzt aber ſchon völlig wiederher⸗ 
geſtellt if. In den diplomatiſchen Kreiſen zeigt ſich wieder einmal 
eine ſehr große Rührigkeit. Die Geſandten kommen häufig zu Be⸗ 
ſprechungen zuſammen und die Vertreter der Großmächte gehen 
faſt täglich in das auswärtige Amt. 

Die Mitglieder des Herrenhauſes ſtellen ſich ſchon langſam 
wieder ein und namentlich ſind die bereits auf dem Platze, auf 
welche die Regierung bei einigen bevorſtehenden Fragen glaubt zäh⸗ 
len zu können. Der Herzog von Ratibor iſt auch mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin vom Schloſſe Rauden wieder hier eingetroffen und wird 
Berlin nun erſt am Schluſſe der Seſſion wieder verlaſſen. — Die 
Kommiſſion zur Beſſerung entlaſſener Strafgefangenen war heute 
Abend, unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten des Kammergerichts, 


das Kreisgericht zu Roeſſel, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, ver- 


als Univerſitätslehrer. 


Büchlemann, zu einer Konferenz verſammelt. In derſelben wurde 
von den Mitgliedern der Kommiſſion über die ihrer Aufſicht anver⸗ 
trauten Sträflinge Bericht erſtattet. In vielen Fällen lautete dieſer 
recht günſtig; es waren aber auch wieder Sträflinge rückfällig ge⸗ 
worden und zur Haft gebracht. Beſchloſſen wurde, einen Frauen⸗ 
verein zur Beſſerung entlaſſener weiblicher Strafgefangenen zu 
bilden, da ſich hierzu eine Anzahl von Damen bereit erklärt haben. 
Heute über 8 Tage ſoll die Konftituirung dieſes neuen Vereins, 
unter dem Vorſitz des Predigers Buſſe, erfolgen. Dieſer Frauen⸗ 
verein wird gewiß ſehr ſegensreich wirken, wenn er ſich namentlich 
der jungen Mädchen annimmt, die aus der Haft entlaſſen werden. 
— In der Strafanſtalt zu Moabit ſind gegenwärtig 430 Verbre⸗ 
cher in der Zellenhaft und 210 in der allgemeinen Haft. Die Be⸗ 
wohner der Zellen find natürlich die ſchweren Verbrecher. — Der 
Direktor Ihrer ſtädtiſchen Realſchule, Dr. Brennecke, hält ſich gegen⸗ 
wärtig hier auf. Wie ich höre, gilt ſeine Anweſenheit dem Bau des 
neuen Realſchulgebäudes. Dr. Brennecke hat bereits das Gebäude 
der königlichen Realſchule in der Kochſtraße in Augenſchein ge⸗ 
nommen. f 
—[RMufſiſches Rundſchreibenükor die polniſchen 
Verhältniſſe.] Wie ſchon telegraphiſch erwähnt, hat die ruſſi⸗ 
ſche Regierung an ihre Geſandtſchaften im Auslande ein Rund» 
ſchreiben über die den Polen gewährten Zugeſtändniſſe gerichtet. 
Daſſelbe wird im „Journal de Petersbourg“ veröffentlicht und lautet: 
Petersburg, 20. März (1. April) 1861. Das Handſchreiben Sr. 
Maj. des Kaſſers an Seinen Statthalter im Königreich Polen hat Sie mit 
dem Urtheil bekannt gemacht, welches unſer erhabener Herr über die letzten 
— in Warſchau gefällt hat. In dem Bewußtſein Seiner Kraft und Sei» 
ner Liebe für Seine Unterthanen hat Seine kaiſerliche Majeſtät da nur eine 
Uebereilung ſehen wollen, wo gegenüber dem Straßentumult eine ſtrengere 
Beurtheilung wohl verdient geweſen wäre. 8 zu dieſer Uebereilung 
bot in hohem Maße die Art und Weiſe, wie man die Repreſſiv⸗Maaßregeln, 
u welchen die Behörde die Macht und das Recht hatte, anwandte, um der 
ufregung Zeit zur Beruhigung zu laſſen. Aber Se. Maj. der Kaifer wollte 
Seine Nachſicht nicht auf dieſe Se beſchränken. Der feierliche Akt der 
Emanzipation, eingeleitet durch das kanifeſt vom 19. Februar, bezeugt die 
hohe Fürſorge, welche unſer erhabener Herr dem Wohl der Völker weiht, welche 
die Vorſehung Ihm anvertraut hat. Rußland und Europa haben darin den 
Beweis geſehen, daß, weit entfernt die von dem Fortſchritt der Ideen und 
Intereſſen verlangten Reformen zu umgehen oder zu vertagen, Se. kaiſerl. 
Majeſtät die Initiative zu denſelben ergreift und fe mit Ausdauer verfolgt. 
Unſer erhabener Herr dehnt dieſelbe Fürſorge auf Seine Unterthanen im König- 
reich Polen aus, und hat nicht gewollt, daß ein übler Eindruck den Lauf Sei⸗ 
ner wohlwollenden Abſichten aufhalte. Der Ukas, von welchem Sie ein 
Exemplar erhalten, wird Sie in den Stand ſetzen, die Tragweite der Initi- 
tutionen zu erkennen, welche der Wille des Kaiſers ſo eben in Polen eingeführt 
hat. Die erſte derſelben beſteht in dem Staatsrath, in welchem das eingebo⸗ 
rene Element in weiter Ausdehnung zugelaſſen iſt durch Hinzufügung von No, 
tabeln, welche ſich außerhalb der offiziellen Hierarchie befinden, oder mit 
Wahlämtern bekleidet find. Sie giebt dem Lande die Mittel, bei der Verwal⸗ 
tung der Angelegenheiten nach Maaßgabe ſeiner Intereſſen mitzuwirken. Die 
Schöpfung der Gouvernements⸗, Kreis- und Stadträthe auf Grundlage des 
1 ſichert den Lokalintereſſen die Möglichkeit der Selbſtverwaltung 
zu. Endlich ſind die geiſtlichen Angelegenheiten und der öffentliche Unterricht 
einer beſonderen Verwaltungskommiſſion anvertraut, welche in Zukunft von 
der Kommiſſton für die inneren Angelegenheiten getrennt iſt. Sie wird ſich 
in den Stand geſetzt finden, der Regierung die nöthigen Maaßregeln zur Ent⸗ 
wickelung der öffentlichen Erziehung vorzulegen. Durch dieſe verſchiedenen 
Inftitutionen erhalten die materiellen und moraliſchen Intexeſſen des Landes 
neue Garantien, ſeinen Wünſchen und Bedürfniſſen iſt ein geſetzlicher Ausdruck 
geſichert und endlich für die Verbeſſerungen Raum gelaſſen, welche die Erfah- 
rung fordern könnte, deren Andeutungen innerhalb der Grenzen des Möglichen 
und Gerechten ſtets berückſichtigt werden ſollen. Die praktiſchen Ergebniſſe 
dieſer Maaßnahmen hängen ab von der Art und Weiſe, wie die Unterthanen 
des Kaiſers im Köni ch das Vertrauen rechtfertigen werden, von dem Se. 
Majeſtät ihnen den Beweis giebt. Se. Majeſtät will, daß das, was er be⸗ 
willigt, eine Wahrheit ſei. Se. Majeftät glaubt eine Pflicht gewiſſenhafter 
Fürſorge erfüllt zu haben, indem er dem Königreich Polen einen Weg regel'⸗ 
mäßigen Fortſchritts eröffnete. Sein lebhafteſter Wunſch iſt, zu ſehen, daß 
es ſich auf demſelben erhalte und glücklich jei. Er hat das feſte Vertrauen, da 
dies Reſultat erreicht wird, wenn feine Absichten von der Weisheit des Landes 
beurtheilt und unterſtützt werden. 


Empfangen 


dem ferneren Verlauf der Frage über die Fortdauer des Ausſchluſſes 
aller Nichtproteſtanten als Lehrer unſerer Univerſität, weitere 


lung. 
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Iuferate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


feſſion zuzulaſſen“ gebietet, für unzuläſſig erklärt. Dieſer Paſſus 
ſoll demnach immer noch zu Recht beſtehen, trotzdem im 9 
1848 nach einer auf Eichhorns Anordnung stattgefundenen Bera⸗ 
thung das concilium generale der Univerſität denſelben als auf- 
gehoben betrachtet ſehen wollte; trotzdem ein miniſterieller Erlaß vom 
uli 1848 mit Rückſicht auf die von des Königs Majeſtät wegen Un⸗ 
abhängigkeit der ſtaatsbürgerlichen Rechte von dem religiösen Bekennt⸗ 
niſſe ertheilten Zuſicherungen, Juden als zulaſſungsberechtigt zu allen 
Lehrämtern an den Landesuniverſitäten anerkannte, die nicht noth⸗ 
wendig chriſtliches Bekenntniß voraussetzen; trotzdem noch ſpeziell hier 
die Habilitation des Predigers der jüdiſchen Gemeinde, Dr. Saalſchütz, 
als Privatdozenten, (jetzt mit dem Titel Profeſſor) vom Miniſte⸗ 
rium genehmigt worden iſt. Die königliche Beſtätigung, die in 
der allgemeinen Landesgeſetzgebung für die Beſchlüſſe der Univerſi⸗ 
tät gefunden wurde, ſoll nicht durch dieſe, nicht durch die Verfaſſung, 
ſondern nur durch direkte königliche Verordnung gegeben werden 
konnen. Mit dieſem Beſcheide iſt ſelbſtverſtändlich die Sache nicht 
abgethan. Um den Rechtsdeduktionen verſchiedener Zeiten gegen- 
über ihren eigenen Beſchluß zur Geltung zu bringen, wird es wohl 
die Univerſität als den einfachſten und ihrer würdigſten Weg an⸗ 
ſehen, daß das concilium generale bei Sr. Majeftät dem König 
die definitive Aufhebung jener Beſtimmung beantragt. (N. 3.) 


Ratibor, 8. April. [Typhus; Gerichtliches.] Wie 
ein Schreckensruf hat ſich hier plötzlich die Nachricht verbreitet, daß 
der Typhus in einigen Ortſchaften unſeres Kreiſes ausgebrochen 
iſt und leider hat ſich dieſe Hiobspoſt beſtätigt. In den Ortſchaf⸗ 
ten Budzisk und Adamowitz ſind plötzlich gegen 30 Perſonen von 
dieſer Krankheit befallen worden und obwohl ſofort alle Maaß⸗ 
regeln zur Verhinderung der Weiterverbreitung getroffen worden, 
meldet man neue Erkrankungsfälle. In dem — an der Oder 
gelegenen Orte beſonders iſt der Entſtehungsgrund der Krankheit 
außer dem Mangel an kräftigen Nahrungsmitteln in den ungeſun⸗ 
den, feuchten und unzureichenden Wohnungen zu ſuchen, deren eine 
oft für mehrere Familien und deren Viehbeſtand derſelben einen 
Raum darbieten muß. Noch hat die Epidemie nicht jenen bösarti⸗ 
gen Charakter erreicht, den ſie während der Hungerjahre gehabt 
bat, und daran knüpfen ſich die Hoffnungen der Aerzte auf ein bal⸗ 
diges Erlöſchen derſelben. — Gegen Das, den pfarrer N. zu Throem 
wegen Unterlaſſung des Trauergeläutes für des verſtorbenen Königs 
Majeſtät, freiſprechende Erkenntniß iſt von Seiten der Polizei⸗ 
anwaltſchaft der Rekurs eingelegt worden. In dieſen Tagen wurde 
die Sache vor dem Kriminalſenat des hieſigen Appellationsgerichts 
verhandelt und unter Abänderung des erſten Erkenntniſſes iſt der 
Pfarrer N. zu einer Geldbuße von 10 Thlrn. verurtheilt worden. 
Auch die wegen derſelben Uebertretung gegen die Pfarrer zu Krzi⸗ 
janowig und Pyſchoz erhobenen Anklagen kamen in verfloſſener 
Woche zur Verhandlung. Beide Angeklagten wurden freigeſprochen, 
da ſie den Nachweis führten, daß ihnen die betreffende Ordre zu 
ſpät zugeſtellt worden iſt. (Br. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 8. April. [Die erſten Landtage 
der öſtreichiſchen Provinzen) find vorgeſtern eröffnet wor⸗ 
den. Sehen wir von dem ungariſchen Landtage ab, ſo war in 
allen übrigen der 1. d. ein gleichmäßiger. Der Vertreter der 
Regierung begrüßte die Verſammlung, führte den Landmarſchall 
ein, und dieſer eröffnete die Sitzung mit einem Hinweis auf den 
Ernſt der Zeit und die erhöhte Pflicht einmüthigen Zuſammen⸗ 
wirkens, woran ſich ein Hoch auf den Kaiſer ſchloß. In den 
meiſten Landtagen folgte darauf der Antrag, eine Dankadreſſe an 
den Kaiſer für die verliehene Verfaſſung zu richten und die Wahl⸗ 
prüfungen zu beginnen. Ueberall wurden Komité's zur Vorbera⸗ 
ihung niedergeſetzt, und jo. erhielt die erſte Sitzung im All⸗ 
gemeinen nur eine formelle Bedeutung. Indeſſen fehlte es nicht 
an beachtenswerthen Einzelheiten, die ſchon in den vorliegenden 
telegraphiſchen Anzeigen über die Landtagseröffnungen hervortreten 
und bereits mannichfache Abweichungen in der Haltung und 
Stellung der verſchiedenen Landtage unter einander erkennen laſſen. 
Während der niederöſtreichiſche Landtag in der ihm proponirten 
Adreſſe nachdrücklich den konſtitutionellen Einheitsſtaat betont und 
darin mit dem Kärnthner, Krainer und Tiroler Landtage harmo⸗ 
nirt, und der Salzburger Landtag mit rühmenswerther Entſchie 
denheit ſich als ſolidariſch mit den Brüdern in Deutſchland erklart, 
fehtt nicht nur im mähriſchen, ſondern auch im ſchleſiſchen und 
oberöſtreichiſchen Landtage jede ähnliche Andeutung. Wie geringe 
politiſche Bedeutung man aber auch dieſem Mangel beimeſſen mag, 
jo wird man doch die Demonftration auf dem boͤhmiſchen Landtag 


nicht unterſchäten, wo der Statthalter jelber, ein geborner Ungar, 


Mittheilungen zu machen. Das von dem hieſigen praktiſchen Arzte 


Dr. Samuel bei der mediziniſchen Fakultät eingereichte Geſuch um 
Habilitation für das Fach der allgemeinen und experimentellen 


Pathologie war von dieſer Fakultät einſtimmig befürwortet und 


derſelbe, der ſich zur jüdiſchen Religion bekennt, dem Kuratorium 
als Dozent präjentirt worden. Nach faſt 10 Wochen hat der Ku⸗ 
rator (Oberpräfident Eichmann) dieſe Habilitation im Hinblick 


auf den Paſſus der Univerſitätsſtatuten von 1843, der „der ur⸗ 


ſprünglichen Stiftung 1546 gemäß nur Lehrer evangeliſcher Kon⸗ 


die erſte Anſprache in böhmiſcher 7 hielt und der Landmar⸗ 
ſchall ſeine Unkenntniß des böhmijchen Idioms entschuldigte. Es 
ſcheint, daß im Landtag zu Prag in zwei Sprachen verhandelt 


d i erden, wie wir bö 
ge e werden ſoll, und die Deutſchen w hören, dort von 
Königsberg, 7. April. [Zurückweiſung der Juden 
Nach Monaten endlich iſt von 


keiner in ezechiſcher Sprache gehaltenen Rede Notiz nehmen, näm⸗ 
lich weder die Verdolmetſchung verlangen, noch auf czechiſch Ge⸗ 
ſprochenes antworten. Sonſt iſt auch noch bemerkenswerth, daß 
auf dem Tiroler Landtage die Wälſchtiroler fehlen. Was den un⸗ 
gariſchen Landtag betrifft, ſo iſt das bezeichnendſte Symptom wohl 
dies, daß die in der überaus verſöhnlich gefaßten Thronrede ent⸗ 
haltene Stelle über die Februarverfaſſung mit Zeichen des Miß⸗ 
fallens aufgenommen wurde. Dem gegenüber gaben die Landtage 
der deutſchen Provinzen der Anhänglichkeit an die Geſammtver⸗ 
faſſung Ausdruck, und das iſt vorauszuſehen, daß die landtäglichen 
Adreßdebatten ſich zu einer Polemik der Nationalitäten herausbilden 
werden, die am beſten erſt im Reichsrathe geführt worden wäre. 

— [Tagesnotizen.] In Trieſt wurden vorgeſtern von 


dem dortigen Militärgarniſonsgerichte die Urtheile über 15 Per⸗ 


ſonen des Zivilſtandes wegen der Verbrechen wider die Kriegsmacht 
des Staates durch Falſchwerbung und Hochverrath publizirt. Das 
höchſte Strafausmaaß lautete auf 10 Jahre ſchweren Kerkers; 
ſämmtliche Strafen wurden jedoch vom Feldzeugmeiſter Benedek 
bedeutend gemildert. — In der Nähe von Czegeld in Ungarn 
wurde kürzlich auf der Eiſenbahn ein Güterzug von Räubern an⸗ 
geiallen. Durch falſche Nothſignale veranlaßten fie den Zug 
zum Anhalten, ſchwangen ſich dann auf die Waggons und 
erzwangen von dem Zugsperſonale die Auslieferung mehrerer Ge⸗ 
genſtände. — Aus Dalmatien iſt die wichtige Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß die Gemeinde von Spizza, wo die Garibaldianer landen 
ſollten, ſich dem Fürſten von Montenegro unterworfen habe. Die 
Bedeutung dieſer Thatſache leuchtet von ſelbſt ein. Das Territo⸗ 
rium von Spizza bildet die Brücke zwiſchen Montenegro und dem 
Adriatiſchen Meere; bisher haben die Spizzaner ſtets mit den 
Montenegrinern in Hader gelebt. — Das zur Blokade von Anti⸗ 
vari beſtimmte türkiſche Geſchwader iſt am 5. d. dort angekommen. — 
Nach Staffettenbericht von Moſtar vom 4. April hatten am 2. ds. 
die Aufſtändiſchen von Zubzi einen Angriff auf Poglizza (an der 
Straße von Slano nach Raguſa), vier Stunden von Trebigne, ge⸗ 
macht und waren nach vierſtündigem Kampfe zurückgeſchlagen 


worden. Wenige Todte und Verwundete. Muſchir Ismail Paſcha, 


Präfident der Kommiſſion, war krank in Moſtar angekommen. 


Wien, 9. April. [Landtag.] In der geſtrigen Sitzung 
des Landtags wurde nach lebhafter Debatte über den Antrag 
Mühlfelds und Genoſſen, jo wie über den von dem Adreßkomité 
entworfenen Adreßentwurf, ein von Pillersdorf, Kuranda und 
Mühlfeld vereinbarter Adreßentwurf mit allen gegen eine Stimme 
angenommen. Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. — 
Im Linzer Landtage wurde eine Loyalitätsadreſſe an den Kaiſer 
und eine Vertrauensadreſſe an das Miniſterium durch Akklama⸗ 
tion angenommen. 


Peſth, 6. April. [Landtag.] Bei der Ofener Exöffnungs⸗ 
feier waren die Magnaten zahlreich vertreten, von den Deputirken 
etwa 50 anweſend. Apponhi's Eröffnungsrede konſtatirte die Ab⸗ 
dankung Ferdinands, Franz Karls und die Thronbeſteigung Franz 
Joſephs; es ſei der aufrichtige Wunſch des Kaiſers, Ungarns Rechte 
zu erhalten. Das Februarpatent wurde nicht ausdrücklich erwähnt, 
wohl aber in einer Umſchreibung. In der Sitzung der Magnaten⸗ 
tafel übernahm Graf Eſterhazy das Alterspräſidium, feierte unter 
allgemeiner Rührung das Andenken Batthyany's und ſtellte den 
Patriotismus dieſes Märtyrers zum Muſter auf. Hierauf erfolgte 
die Konſtituirung des Haufe, die Verleſung des Ernennungsdekre⸗ 
tes des Grafen Apponyi zum Präſidenten und des Grafen Majlath 
zum Bizepräfidenten. Graf Karl Zichy beantragte einen Proteſt 
gegen dieſe Ernennung, die der Kontraſignirung eines ungariſchen 
Miniſters entbehrt, und verlangt unter großer Zuſtimmung ein un⸗ 
gariſches Miniſterium. Nach längerer Debattte wurde kein ſpeziel⸗ 
ler Proteſt beſchloſſen, ſondern nur die betreffende Verhandlung im 


Protokoll aufgenommen. 
n r, 8. April. iti > 
1% Din b. Senioren auf baute be e eee 


Die von Hrn. v. Bennigf n auf ber f 
lung (. Tel. in der geſtr. 3.) hatte Mitglieder aus allen Landesthei⸗ 


len, mindeſtens 300, und darunter viele Abgeordnete zur Zweiten 


Kammer. Herr v. Bennigſen leitete ſie mit einem Vortrage über 
die Lage des hannoverſchen Landes ein, der in gehaltener Rede 
eſchwerde verſchwieg, von Miniſtern ſprach, zu denen das 


keine 
Land kein Vertrauen hege und eine ausführliche Adreſſe an den 
König begründen ſollte, welche die Leiden des Landes vorträgt, den 
Druck ſchildert, den dieſer Zuſtand auf die e in ge⸗ 
fahrvoller Zeit übt und mit der Bitte ſchließt, daß der König das 
heutige Verwaltungsſyſtem beſeitigen und das alte Verfaſſungsrecht 
des Landes herſtellen wolle. Die Verſammlung trat einſtimmig bei 
und erwählte eine Deputation von ſieben Vertretern der ſieben Dior 
vinzen, um die Adreſſe dem Könige zu überreichen. Die Verhand⸗ 
lung über die deutſche Frage führte zu der Reſolution, daß die Er⸗ 
richtung einer Zentralgewalt für mindeſtens die militäriſchen und 
ausländiſchen Angelegenheiten Deutſchlands und eines deutſchen 
Parlaments dringendes Bedürfniß, und daß dies Bedürfniß raſch 
und befriedigend nur durch die Uebertragung der Gewalt auf 
Preußen zu erfüllen ſei. Die Reſolution für Schleswig ⸗Holſtein 
will von dem Rechte Deutſchlands nichts aufgeben und wenn es 
darüber auch zum Kriege kommen muß; ſie ſetzt hinzu, daß ſie 
ſchleunige Herſtellung von Kanonenböten und zwar durch Vereini⸗ 
9290 der Nordſtaaten für dringend wünſchenswerth hält. Die 
Reſolution für Kurheſſen ſtimmt in die Erklärungen deutſcher 
Ständeverſammlungen ein und hofft auf Heilung dieſer ſchweren 
Wunde deutſchen Rechts durch Herftellung der Verfaſſung von 1831. 
Die letzte Verhandlung über die Stellung der Preſſe zur Verwal⸗ 
tung mußte nothwendig faſt ganz lokal werden, da Hannover nur 
noch allein die völlige Unterordnung der Preſſe unter die Verwal⸗ 
tung aufrecht erhalt. Von allen Seiten wurde der Zuſtand als viel 
ſchlimmer, denn der der früheren Zenſur geſchildert; aus der Wirk⸗ 
ſamkeit des miniſteriellen Preßbüreaus wurden Thatſachen berichtet 
und der Beweis geführt, daß es die geſammte Preſſe der Provinz zu 
Grunde gerichtet habe; dann gedachte Redner der Verfolgungen 
auswärtiger Blätter und der Ausdruck, daß wir uns in einem wahr⸗ 
haft erbarmungswürdigen Zuſtande befänden, ſcheint es zu ſein, der 
einen dort zur Ueberwachung anweſenden Beamten veranlaßte, zu 
warnen und unmittelbar darauf, nachdem noch das Wort gefallen 
war, daß eine gleiche Verfolgung hier am Orte hoffentlich nicht geübt 
werden ſolle, die Verſammlung aufzulöſen. Sie war ohnehin fert 
und brachte auf Bennigſens Anregung nur noch ein jubelndes Ho 
auf die ſegensreiche Entwickelung Deutſchlands. (Pr. 3) 


Baden. Karlsruhe, 7. April. [Die neue evange⸗ 
liſche Kirchenordnung, welche, wie die „Freiburger Ztg.“ 
mittheilt, der im Mai oder Juni zuſammentretenden Generalſynode 
vorgelegt wird und die Eigenschaft eines Verfaſſungsgeſetzes erhal⸗ 
ten ſoll, enthalt mehrere neue Beſtimmungen, welche insbeſondere 
eine weſentliche Erweiterung der den Gemeinden zuſtehenden Rechte 
bezwecken. Analog den enkſprechenden Beſtimmungen der bürger⸗ 
lichen Gemeindeordnung erhalten dieſelben das Wahlrecht der Kir⸗ 
chengemeinderäthe, deren Amtsdauer eine beſchränkte und nicht 
mehr eine lebenslängliche ſein ſoll. Sie werden ferner bezüglich 
des kirchlichen Vermögens ſelbſtändiger geſtellt und ſoll ihnen ein 
gebührender Einfluß bei Beſetzung der Pfarrſtellen eingeräumt 
werden. Die einzelnen Gemeinden einer Dioͤzeſe bilden die Diö- 


2 


zeſangemeinde; die Diözefanhnode, beſtehend aus einer gleichen 
Anzahl weltlicher und geiſtlichr Mitglieder, wählt den Dekan, deſ⸗ 
ſen Amtsdauer eine beſchränke iſt und neben welchem ein Disze— 
ſanausſchuß beſteht. In anabger Weiſe beſteht neben dem Ober⸗ 
kirchenrath ein General-Synoralausihuß. Auch die Generalſynode 
zählt eben fo viel weltliche wi geiftliche Mitglieder, und bleibt die 
Wählbarkeit in die Wahlauschüſſe nicht ferner auf ſolche Perſo⸗ 
nen beſchränkt, die Mitglieder von Kirchengemeinderäthen ſind oder 
waren. . 

Kehl, 7. April. [Eröſfnung der Rheinbrücke.] Ge⸗ 
ſtern fand die Einweihung dir Rheinbrücke ſtatt. Alles war reich 
geziert, am Bahnhofe, an hödfter Stelle, alle anderen Flaggen hoch 
überragend, flatterte eine deuſche Fahne von rieſigen Dimenſionen. 
Anweſend waren der Präfident des großherzoglichen Handelsmini⸗ 
ſteriums Geh. Rath Weizel und zahlreiche Fahrgäſte aus Karls⸗ 
ruhe, Miniſter Dalwigk aus Darmſtadt, Präſident Pommer⸗ 
Eſche aus Köln, ſowie Vertreter ſämmtlicher Eiſenbahnen aus 
München, Wien, Berlin ꝛc.; franzöſiſcherſeits Mitglieder des Mi⸗ 
niſteriums der öffentlichen Arbeiten, des Verwaltungsraths der 
Oſtbahn ıc. 


Heſſen. Mainz, 8. April [Gegen das Konkordat.] 
Sechshundert meiſt der katholiſchen Konfeſſton angehörende Bürger 
aus dem Stande der Kaufleute, Gelehrten und Handwerker haben 
an den Großherzog eine Petition gegen das Konkordat abgeſandt. 


Holſtein. Rendsburg, 7. April. [Räumung des 
Arſenals.] Man ſcheint es däniſcher Seits nunmehr ganz auf⸗ 
gegeben zu haben, Rendsburg ale Waffenplatz für den erwarteten 
Kriegsfall anzuſehen. Seit dem 2 d. hat man angefangen, das 
hieſige Arſenal zu räumen. Wie es heißt, wird alles Material 
einſtweilen nach der Inſel Alſen gebracht werden. Bekanntlich 
hatte man ſchon vor einiger Zeit denſelben Plan, ſchien ſich jedoch 
eines andern beſonnen zu haben, da man die bereits in Ausführung 
begriffene Räumung des Arſenals damals wieder ſiſtirte. — Auch 
Geldſendungen ſind wieder von der hieſigen holſteiniſchen Zentral⸗ 
kaſſe nach dem Norden (vorläufig wohl nach Flensburg) abgegangen. 

Schleswig. Tönning, 2 April.[ Marinerüſtungen.] 
Am Oſtermontage langten hier vier Kanonenböte, von Rendsburg 
kommend, an, welchen geſtern acht Kanonenjollen, jo wie ein Trand- 
portſchiff folgten. Sämmtliche Fahrzeuge ſind hier in den Hafen 

eholt. Die Kanonen der Fahrzeuge ſollen ſich auf dem Transport⸗ 
Kite befinden, um die kleinen Schiffe für den Transport über 
die Oſtſee etwas leichter zu machen. Man iſt jetzt damit beſchäftigt, 
Einrichtungen zum Heben der Kanonen aus dem Transportſchiffe 
auf die Böte zu machen. So weit verlautet, werden die Böte bis 
weiter hier verbleiben. Proviant ſollen ſie für 3 Monate mitgebracht 
haben. (N. C.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. April. [Der deutſch⸗däniſche Konflikt.] 
„Saturday Review“ ſchildert in einem Artikel über den deutſch⸗ 
däniſchen Konflikt in kurzer, aber eindringlicher Weile den von dä⸗ 
niſcher Seite u rubin Spfiuchgwuäng, yror hrroot, DUB 
alle höheren Klaſſen in Schleswig, Geiſtliche, Beamte und Guts⸗ 
beſitzer, ſeit unvordenklicher Zeit If ausſchließlich aus Deutſchen 
beſtanden, und ſagt dann: 

Wenn England ſich in Deutſchlands Lage befände, mit einer Außenbevöl 
kerung auf der anderen Seite eines kleinen Fluſſes, und ein fremder Herrſcher die 
Rechte des engliſchen Volksbruchtheils antaſten wollte, ſo hätte England binnen 


einer Woche 118 erklärt. Glücklicherweiſe erkennt kein engliſchredendes Dorf 
in der Welt die Oberhoheit einer fremdländiſchen Regierung an. Wenn aber 
njel Wight verdrängte, 


ein franzöſiſcher Präfekt die engliſche Sprache Fr 
dann würden die Engländer etwas leichter das Gefühl begreifen, womit der 
Deutſche die gezwungene Annahme des Däniſchen in den Sable und Land. 
ſchaften Schleswigs betrachtet. Es iſt auch ganz und gar nicht unnatürlich, daß 
die Deutſchen ſehnende Blicke auf die Kieler Rhede werfen. An den Geſtaden 
des ganzen Fjord iſt die Bevölkerung in Stamm und Empfindung deutſch; und 
obgleich die däniſche Krone dies Gebiet auf Grund von Geſetzen und Verträgen 
beſitzt, ſo hat fie in mehreren Fällen die Bedingungen gebrochen, unter denen 
Schleswig ihr als geſonderte Provinz gehört. Es i nicht nöthig, daß die eng⸗ 
liſche Regierung Preußen zu einer Politik aufmuntere, die, ob an ſich recht oder 
unrecht, dem europälſchen Frieden ſonder Zweifel Gefahr droht. Wenn ſich 
aber Fremde einmal am Streit betheiligen ſollen, ſo dürften fie jedenfalls vor⸗ 
her unterſuchen, ob denn Deutſchlands Verhalten fo ganz ungerechtfertigt iſt, 
und ſich erinnern, daß die ſchleswigſchen Stände mit den einſtimmigen Anſich⸗ 
ten Holſteins ganz übereinſtimmen. Preußen und Deutſchland erkennen ſehr 
gut die Gefahr für den Rhein und haben wahrſcheinlich den Entſchluß gefaßt, 
es lieber auf das Wagniß eines Krieges mit Frankreich ankommen zu laſſen, als 
die Sache Schleswigs und Holſteins preiszugeben. 2 

Auf die däniſch geſinnten Londoner Blätter hat die Enthüllung 
des Mißverſtändniſſes in Itzehoe wenig oder keinen Eindruck ge⸗ 
macht. Der „Morning Poſt“ wird die Sache in einer Korreſpon⸗ 
denz aus Kiel ſo erklärt, daß kein engliſcher Leſer daraus klug wer⸗ 
den wird. Dem „Globe“ gilt der Kampf um das Budget als ein 
bloßer Vorwand. Alles, was die Holſteiner fordern können, ſei 
das Recht, ihren eigenen Beitrag zu den Subfidien zu votiren. 
Einen Anſpruch darauf, das Geſammtbudget zu kontroliren, könn⸗ 
ten fie nicht erheben u. ſ. w. Das „Morning Chroniele“ giebt zu, 
daß die däniſche Regierung ſich vielfache 1 0 in Schleswig 
erlaubt, daß fie den Beamtenſtand entnationaliſirt, Eiſenbahn⸗ und 
Kanalbauten aus politiſchen Beweggründen geſtört, die Sprache des 
Volkes beleidigt, die Preſſe geknebelt und die Gerichtsbarkeit der 
örtlichen Behörden angegriffen habe, aber trotzdem will es dieſem 


und fremdem Joch ſpreche. 


am Mittwoch ein Reformmeeting ſtatt, bei dem Mr. Sheridan, 
NMI. P. für Dudley (ein Enkel des berühmten Redners und Dichters) 
das Parlament gehörig ſchlecht machte und rauſchenden Beifall 
erntete. — Am Dienftag fuhren zwei Dampfboote, jedes mit un⸗ 
efähr 500 Paſſagieren beladen, die Themſe abwärts, um ein trau- 
iches Plätzchen für zwei Borereten zu finden. Aber in Erith harte 
die Polizei und verhinderte die beabſichtigte Landung. Auf mehrer 
ren Punkten bei Dartford und Crayford war die Landung ſchon 
lücklich bewerkſtelligt als die Polizei die Freunde der noblen Paſſton 
is wieder einzuſchlſfen zwang. Die Kreuzfahrer gingen endlich 

romaufwärts, fielen in die Grafſchaft Eſſer ein, deren Polizei kei⸗ 
nen Wind bekommen hatte, und bei Rainham Creek wurden beide 

Schlachten geliefert. — Das „Athenäum“ berichtet: Herr Glad⸗ 
ſtone fragte vor Kurzem Sir Henry James, ob es moglich wäre, 
vermittelſt ſeines photozincographiſchen Prozeſſes altengliſche Urkun⸗ 
den abzuſchreiben. Darauf wurde eine kleine Urkunde aus der Zeit 
Eduards I, abgeſchrieben, und das Experiment gelang über Erwar⸗ 


Blatt als Uebertreibung erſcheinen, wenn man von Despotismus 


— Tagesnachrichten.] In Walſall in Woreeſterſhire fand 


nementale Materien behandeln, 


ten, während die Koſten unbedeutend waten. Sir Henry James 
erhielt darauf die Erlaubniß, jenen Theil des Domesday Book, 
der ſich auf Cornwall bezieht, zu kopiren, und die Arbeit iſt ſo 
vortrefflich ausgefallen, daß fie über ganz England ausgedehnt wer⸗ 
den jollte. a 
— [Frankreichs militäriſche Vorbereitungen; 
polniſche Legion.] Der Pariſer Korreſpondent des „Morning 
Herald“, der ſich in der Regel eher alarmiſtiſch zu äußern pflegt, 
gie diesmal dem europäiſchen Frieden noch einige Monate Frilt 
r ſchreibt: N 
„Ich habe guten Grund, zu glauben, daß nach Turin die Weifung ergan⸗ 
gen iſt, ſich für den Augenblick ruhig zu halten. Der Grund liegt auf der Hand. 
Nach all den Rüſtungen, die dem Angriff auf Oeſtreich im Jahre 1859 vorher“ 
ingen, war die kein adi Armee mit allem Feldzugsbedarf ſehr ſchlecht ver“ 
4 und hätte ein ehrlicher engliſcher Korreſpondent den franzöſiſchen Stab 
begleiten dürfen, anſtatt eines ungariſchen Revolutionsmannes, der aus Ha 
gegen Oeſtreich und anderen Rückſichten alle Mängel der Franzoſen überfirnißte, 
jo würde das engliſche Publitum eine Geſchichte von Elend, Hunger und Plün, 
derung 28 haben, die alle Erinnerungen aus dem Krimmwinter verdunke 
hätte. Es iſt nicht zu verwundern, daß der Kaiſer einer Wiederholung der pein⸗ 
lichen Scenen vorbeugen will, welche, Dank der Unfähigkeit oder dem Verr 
der öſtreichiſchen Befehlshaber, die Rauferei, man kann es nicht Feldzug nennen, 
von 1859 in einen franzöſiſchen Sieg verwandelten. Die gegenwärtig unter den 
Waffen befindlichen Truppen ſind ſchon mit Gepäckwagen verſehen und werden 
im Gebrauch derſelben eingeübt. Jedem Bataillon find jeit ſechs Wochen Der’ 
pflegungsoffiziere beigegeben, und die Truppen werden jetzt genau ſo wie 
rend eines Feldzuget genährt. Mit einem Wort, die franzöſiſche Armee 
für den Krieg gedrillt, gedrillt, ſich im Feldzuge zu erhalten, und, was viellei 
noch nothwendiger iſt, das Kommiſſariat wird gedrillt, die Armee mit ausrel 
chenden Lebensmittelvorräthen zu verſorgen. Aber noch iſt nicht Alles berell 
Die Regimenter beſtehen jetzt größtentheils aus Rekruten, die nie im Feuer wi 
ren, und unter den Gemeinen giebt es nur wenige Krimmveteranen. Drillen U 
daher die Tagesordnung, und die Leute werden mit all dem Geſchick, das den 
Offizieren zu Gebote ſteht, zum Uebergang von den harmloſen Uebungen de 
Kaſernenhofs und des Exerzirplatzes auf das Schlachtfeld vorbereitet. Aber, wi 
geſagt, dies Alles braucht Zeit, und deshalb erhält Piemont die Loſung, v 
derhand gelinde Seiten aufzuziehen. — Mieroslawsli organiſirt in Paris 
Polenlegion, ein Unternehmen, wozu er, wie ich kaum zu jagen brauche, di 
mächtigung der Regierung nöthig hat. Er rühmt ſich, ſagt man, mit 
das Großherzogthum Poſen aufwiegeln zu können. () Die Legion ſoll 
Mann ſtark werden.“ (Die neuliche Meldung, Mieroslawski habe Paris vel 
laſſen, ſtellt ſich jetzt als ein Irrthum heraus. D. Red.) 0 


Frankreich. 

Paris, 7. April. [Der Brief des Prinzen Murat) 
Der Herzog, an welchen der Brief des Prinzen Murat gerichte 
war, ift der Herzog von Proto, jetzt einer der Deputirten für Nea 
pel im Turiner Abgeordnetenhauſe. Er gehörte früher zur park! 
der konſtitutionellen Bourboniſten, und lebte eine Zeit lang in 
tis in Geſellſchaft mit dem Herzog von San Teodoro, dem P 
San Giacomo und dem Prinzen Dentice, die ſämmtlich die? 
politiſche Farbe halten, aber deshalb doch bei König Ferdinand 
angeſehen waren. Bekanntlich hat die „Gazette de France“ dice 
Tage „enthüllt“, daß der Abdruck des Biieſed nach einem ausw 
tigen Journal, wie die offiziöfen Journale geſagt haben, eine lern 
Erfindung ſei; man habe ihr und allen anderen Journalen de 
Brief beſonders W und mit der Ueberſchrift: „Un jo del 
Etranger publie la piece suivante“ ins Haus geſchickt. In 


T ten urnat ärti au 
Müh genen Her ee KU De ige Ball 
nun folgender. 


N \ fe Bnjammenhind 
Prinz Murat schickte feinen e | 
dem Herzog von Proto mit dem Anſinnen, ihn in den ttalien 
Zeitungen abdrucken zu laſſen. Graf Cavour, der Wind von 
Sache hatte, ließ die Turiner Blätter erſuchen, den Brief nic 
drucken. Da Prinz Murat auf ſeinem Schloſſe dies aber nich 
ahnen konnte, jo verſandte er feinen multiplizirten Brief u 
der obigen Aufſchrift, welche die offiztöfen Journale, ohne die L 
ſache konſtatirt zu haben, nachdruckten. (Pr. 3) 2 
Tagegbericht] Der heutige „Moniteur“ ent 
das kaiſerliche Dekret, welches die Konvention über die Regu 
der Grenze zwiſchen Frankreich und Sardinien promulgirt. — 
kaiſerliches Dekret vom 9. März beſtimmt, daß Agenten 5 


förderung von Auswanderern die Ermächtigung dazu nur er 
können, wenn fie eine Kaution von 15 — 40,000 Fr. ſtellen. — ? 
Senate kam geſtern die Petition eines Herrn de Vauxonne 
Lyon vor, daß die vom Kaiſer Napoleon J. verliehenen Adeletl 
für erblich erklärt werden möchten, auch wenn kein Majorat vel 
handen, an dem ſie haften. Die Kommiſſion Berichterft, 
Graf Caſabianca) befürwortet dieſes Anliegen und empfiehlt 
Ueberweiſung der Petition an den Inſtizminiſter. Graf ea 
Flamarens verlangt, die Petition, die höchſt wichtig ſei, erſt & 
druckt zu ſehen, und will die Diskuſſion darüber verſchoben wi 
was auch Aeon, — Es wird berichtet, daß Herr Gaiffe, art 
glied der Redaktion des Journals „La Preſſe“, geſtern verb pi 
und nach Mazas gebracht worden. Die Verhaftung ſoll mit 
Mireés'ſchen Angelegenheit in Verbindung ſtehen. 110 
[Prinz Murat.] Der Kaiſer ſoll an den Pri, 
Murat folgendes Schreiben gerichtet haben: „Mein Vetter! 75 
dem Sie Ihren Brief über Neapel veröffentlichen, haben Sie * 


Andenken Ihres Vaters beleidigt und einen Sie gegen er 
f * 


Regierung Sich zu Schulden kommen laſſen. Sie haben Mi 
05 was Sie mir als Verwandten, als Fürſten und ie 
dia find als franzöſiſchem Prinzen und als Senator. Im 
vernehmen mit meinem Samilienrathe habe ich bücher aß 
dr 118 Ne machen werden, und deren Bauer auf 
onate feſtgeſetzt. 3 1205 
Parts, Napel. [Telegramm.! Her heutige „Nen 
teur“ publizitt ein Zirkular des Juſtizminiſters Delangle an 
Generalprokuratoren, katholiſche Geiſtliche betreffend, die bei au 
übung ihrer Funktionen durch e le e öffentlich our 
as Beleg unterſagt. 
Miniſter erinnert an die Artikel 204 und 201 100 Strafe bu 
welche dieſe Verbrechen mit Gefängniß und Verbannung beſtrah 


und jagt, daß dieſe außer Anwendung gebliebenen Beſtimmuſe 


ihre Autorität nicht verloren haben. Die Regierun (ig 
Pflicht verlegen, wenn fie dieſelben gegen foltematil, e Heinig 
keit nicht in Anwendung brächte. Schließlich fordert der Mine 
die Generalprokuratoren auf, die Verbrechen zu konſtatiren und 10 
Urheber, wer ſie auch ſeien, der kompetenten Gerichtebehörde 


überweiſen. 
Italie u. ’ 1900 
Turin, 6. April. [Aus der Kammer.] In der heul 


würde dia 


Sitzung nahm das Haus der Abgeordneten nach Verwerfung der 
einem Dutzend motivicter Tagesordnungen 7 Antrag gehl 
Abgeordneten Torrearſa und Mamiani an: „Die Kammer 


A 


| 


„ „„ nd bi De a ee 


zu rn 


rr - 


— nu ne en Dur dee 


zur Tagesordnung über, indem fie Akt von den Erklärungen des 
Minſſteriums in Betreff der genauen Beobachtung der Geſetze 
mmmt, da fie das Vertrauen hegt, daß das Miniſterium die geeig ⸗ 
nelſten Maaßregeln treffen werde, um die Verwaltungsgleichheit 

er neapolitaniſchen und ſicilianiſchen Provinzen zu beſchleunigen, 

und indem fie auf ſofortiger und wirkſamer Bekanntmachung der 
don der Regierung zugeſagten Maaß regeln in Betreff der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und der öffentlichen Arbeiten beſteht. Ein Ge⸗ 


elegt hat, bezweckt die Einführung des ſchweizeriſchen Syſtems 
"Schiegftände in allen Gemeinden Italiens, wozu der Minifter 
Eröffnung der erforderlichen Geldmittel vom Staake verlangt. 

— [Tagesnotizen.] Die Opinione“ erklärt alle Gerüchte, 
als beabſichtige die italieniſche Regierung eine Zwangsanleihe, für 
dein aus der Luft gegriffen. — Liborio Romano it am 5. April 
ank in Genua angekommen. — In der Nacht vom 3. auf den 4. 

til erfolgte in den Büxeaus der Garibaldi ſchen Hülfskaſſe eine 
ausſuchung, die ſechs Stunden dauerte, und über deren Zweck 
und Erfolg noch ein Schleier ruht. — Die von der italieniſchen 


egierung eingeſetzte Kommiſſion, welche die verſchiedenen Alpen⸗ 


ei Anbapnprojette zu prüfen hatte, hat ſich für den Lukmanter ent⸗ 
e en, und der Miniſter der offentlichen Arbeiten wird den betref⸗ 
enden Plan nächſtens dem Parlamente vorlegen. — König Franz II. 
at jeine römiſche Beſitzung, den Palaſt Farneſe, welchen er zuerſt 
r Königin Iſabella angetragen, nunmehr an den Kaiſer Napoleon 


Manu aber mit der Klauſel, daß er während der erſten fünf Jahre 
[4 


ſen Palaft jeden Au enblick gegen Rückerſtattung des Kaufſchil⸗ 
age wieder erwerben kann. — Die Subſkription für den Prinzen 
apoleon iſt in Rom geſchloſſen, und man arbeitet bereits an dem 

Veſchenke, welches dem Prinzen, zur Erinnerung an ſeine im Se⸗ 

Ml gehaltene Rede, überreicht werden ſoll. 

Yu: [Die venetianiſchen Freiwilligen] General 
aut hat an alle Korpskommandanten folgendes Rundſchreiben 
Mer: „Eine gute Anzahl von Freiwilligen aus Venetien, 

der n Dienſtzeit zu Ende iſt und die nicht mehr dienen wollen, 
langen ihren Abſchied. Die Abſicht der Regierung iſt, daß die 

kerpschefs, indem fie die venetianiſchen Freiwilligen verabſchieden, 

Ihnen doch jeden Reifeichein verweigern. Vielmehr find dieſe Leute 

05 den Intendanten oder Gouverneur der Provinz zu ſchicken, wel⸗ 

— r ihnen im Einklange mit den vom Minifter des Innern ger 

ht n Maaßregeln eine Permanenzkarte (Interimsſchein) aus⸗ 
gen wird. Der Miniſter Fanti.“ 

B. [Garibaldi] hat an das Journal „Diritto“ einen 

— als Widerlegung einer von der „Gazetta del Popolo“ ges 
chten Nachricht eingeſandt. Er lautet: „Mein Herr! Ein Tu⸗ 

ner Blatt zeigt an, daß ich, von Graf Cavour berufen, hierher 


mmen bin. Dieſe Nachricht iſt vollkommen falſch. Turin, 3. 


. G. Garibaldi.“ In der That giebt ein anderes Schreiben 
Garidaldt's, welches er an die nach Caprera zu ihm geſendete 
butation der allgemeinen Arbeiterverbrüderung richtete, den 
lla de er mit dem Grafen Cavour keineswegs ausgeſöhnt iſt. 
Arno; agt darin unter Anderem den König wegen der verderbten 
IR die ibn umgiebt. 
ie Exeigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Aus Rom, 2 pril, ſchreibt man der „V. Z.“: „Aben⸗ 
arne Gerüchte über Dad nahe Gnde der Feen Heu 
in Umlauf, und man weiß, daß ſolchen Gerüchten, wenn fie 
don der herrſchenden Partei ausgingen, die Bewährung auf dem 
Buße zu folgen pflegt. Das nationale Komite votirte bereits, die 
Pobe Cardonata (leicht aufſteigende Treppe) des Kapitols, deren 
oden in ſchlechtem Zuſtande iſt, von unten bis oben zu ſeiner 
gi ausbeſſern zu laſſen, daß der König von Italien den feſtlichen 
Finz darüberhin halte. Dem Papſte hingegen iſt durch den 
fand Ihen Botſchafter noch einmal die Chance einer Transaktion 
0 egeben, indem er erklärte, man wünſche in Paris und Turin 
Au ezug auf die letzte Note Kardinal Antonelli's, womit derjelbe 
u die Laguerronniere ſche Broſchüre antwortete, Näheres über 
h Maaß der Konzeſſionen zu willen, die der Papſt ſeinen Unter⸗ 
Men zugedacht habe. Allein der Papit hat ohne weiteres Ber 
en den Beſcheid ertheilt, er ſähe in dieſer Form eines Aus⸗ 
9 den entſchiedenſten Zwang, feinen freien Willen durch das 
eilen Anderer beſtimmen zu laſſen; er werde, was er zu geben 
denke, mit aller Aufrichtigkeit geben, aber nur nachdem alle 
dodinzen bis zum Po unter den Krummſtab zurückgekehrt ſeien. 
un temand mehr hiervon hören mag, ſo iſt auch die letzte Hoff 
band auf Verſtändigung geſchwunden. Daß dieſer Monat noch 
ja Seht, ohne daß wir Piemonteſen hier haben, iſt nicht wahr⸗ 
2 nlich. Aber auch die Franzoſen werden bleiben, darauf deuten 
— don den Stabsoffizieren für ihre Familien vor Kurzem ger 
Jufenen häuslichen Einrichtungen und die aufs Neue von den 
datendanten geſchloſſenen Lieſerungskontrakte. Die Theuerung 
er Lebensmittel iſt ſo ſehr geſtiegen, daß das ärmere Volk bereits 
dunger leidet. — Der König von Neapel hat einem fremden Die 
aten, der ihm geſtern aufwartete, über ſein Bleiben oder 
Gehen bemerkt, er werde ſich mit allen ſeinen Verwandten hier jo 
a aufhalten, bis er Beweiſe habe, daß dem Papſte aus ſeiner 
N nwart Widerwärtigkeiten entſtänden. Ob Andere ihn gern 
nicht gern hier ſähen, 


ſei ihm ziemlich gleichgültig.“ 
N 5 
ben ms wird der „Korreſp. Hav.“ unter dem 2. April geſchrie⸗ 


aug he c waren im Ganzen 50 Wagen, welche von Fuhrleuten 


n Marken und Umbrien geführt wurden. Dieſelben hatten 


bon hi piemonteſiſchen Regierung einen Vertrag wegen Transport 


Sie Ktiegsmunition und Lebensmitteln nach Gaeta abgeſchloſſen. 


dene waren dieſem Vertrage nachgekommen, und nahmen, um ſich 


Di Rückweg abzukürzen, ihren Weg durch die päpſtlichen Staaten. 


na tung war von ihrem Delegaten in Velletri hiervon be⸗ 
ren Rougt und erlaubte ihnen die Durchreiſe, aber vor den Tho. 
u fahren, undetemmen. wurde ihnen verboten, durch die Stadt 
erni fort. Die r Gendarmen eskortitt, ſetzten fie ihren Weg nach 
feugen das ſavoylf agen gehörten der piemonteſiſchen Armee, und 
9 Die Naben aber die Pferde waren Eigenthum der 
en und rothe Hoſen an 2 150 an der Zahl, hatten blaue f 
aß es E 1 Walen dem Glauben Veranlaſſung gab, 
Die Reibungen zwiſchen den Ueberreſten des Garibaldiſchen 
5 und den Sar nee ee ch a in bedenklicher 
iſe und nehmen in neuerer Zeit einen blutigen Charakter an. 


Ueber das Erſcheinen piemontefiſcher Packwagen vor den Tho⸗ 


3 


Da die Regierung den übermäßigen Infprüchen dieſer Leute nicht 
mehr Genüge leiſten kann, jo vergehlfaſt kein Tag ohne Demon⸗ 
ſtrationen und Exzeſſe. Man will ich jetzt mit Gewalt dieſer 
Söldner entledigen, wie aus den vieen vorgenommenen Verhaf⸗ 
tungen und aus dem Umſtande zu erſhen iſt, daß bei allen Kon⸗ 


flikten die Truppen rückſichtslos von iren Waffen Gebrauch mach⸗ 
ten. — Am 29. März, ſchreibt man ler „Allg. Ztg.“, ſollten un 
gefähr hundert Garibaldianer aus aller Theilen Italiens, die ohne 
ſezentwurf, den der Miniſter des Innern dem Abgeordnetenhauſe 


alle Subſiſtenzmittel waren, bei der Legierung eine Unterſtüßung 
erhalten, die ihnen vor einigen Tager auf ihr Anſuchen zugeſagt 
worden war. Sie hatten ſich alſo ir das Miniſtertum begeben, 
und wurden von dort in den Palaſt Naddaloni geſchickt, wo ſie 
weit weniger erhielten, als ihnen anfinglich versprochen worden. 
Hoͤchſt aufgebracht darüber, zogen fe zum Finanzminiſterium 
zurück, und riefen: „Abasso il minötero!“ Hierauf wollten fie 
in das Innere dringen, allein die Natonalgarde trieb fie zurück 
und ſchloß die Thore. Sie zogen run die Straße Concezzione 
hinab, unter dem fortwährenden Rif „Abasso!“ Am Schloß⸗ 
platz wurden fie indeß von einer ſtarken Patrouille von funfzig 
Lintenfoldaten mit dem Bayonett angegriffen und, da fie unbe⸗ 
waffnet waren, durch die Straßen S. Giacomo und Toledo bis 
Madonna delle Grazie verfolgt. Vier oder fünf wurden ſchwer 
verwundet und einer ſoll bereits geſtorben ſein. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 7. April. [Die Auflöſung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins] Wie ein Blitzſchlag aus hei⸗ 
terem Himmel traf unſere Stadt die Nachricht von der Auflöſung 
des landwirthſchaftlichen Vereins des Königreichs Polen. Aufge⸗ 
klärt wird die Sache einigermaßen durch eine Mittheilung im Auf- 
trage des Kultusminiſters, welche die Zeitungen unmittelbar nach 
der Auflöſungsverordnung des Adminiſtrationsrathes bringen. In 
dieſer Mittheilung heißt es, daß der Oberhirt einer Diözeſe, nach⸗ 
dem er eine Aufforderung an ſeine Geiſtlichkeit gerichtet und der 
Regierung ordnungsmäßig angezeigt hatte, worin er die Beruhi⸗ 
gung der Gemüther und das Vertrauen zu den Landesbehörden 
anempfahl, wenige Tage darauf ein der Regierung nicht mitge⸗ 
theiltes Schreiben an ſeine Geiſtlichkeit gerichtet habe, worin er 
letztere aufforderte, von dem Adel die Unbill abzunehmen, welche 
die Feinde demſelben anthäten, indem fie behaupteten, daß nicht 
der Adel, ſondern die Regierung die Bauern mit adeligem Grund 
und Boden beſchenke; das ſolle man jetzt beim Sakrament der 
Buße dem Volke verkündigen. In demſelben Sinne hätten meh⸗ 
rere Geiſtliche, unter dem Einfluſſe einiger Korreſpondenten und 
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, dem Landvolk von 
den Kanzeln herab eine Bekanntmachung des landwirthſchaftlichen 
Vereins verleſen, nach deſſen Annullirung durch die Regierung 
jedoch der Kultus miniſter den Geiſtlichen eine den Stand der Ab⸗ 
löſungsfrage nach Recht und Billigkeit erklärende Ankündigun 
überſandt hatte. Inzwiſchen feten durch die Verkündigung jene 
Zirkulars des landwirthſchaftlichen Vereins iu mehreren Gemein⸗ 
den, 7 1 in Wuerde r Potocki) Unruhen 
ausgebrochen. n dem ged n agiitli i 
Ni Der Plecker Slot Dipatinelf) fee age Oer en (gemeint 
gefordert worden. Das Dokument ſchliezt mit folgenden Worten: 
„Die der Geiſtlichkeit in kirchlichen Angelegenheiten zuſtehende 
Freiheit bewahrend und das Vorgehen eines Diözeſanvorgeſetzten 
von dem geſetzten Benehmen der bedeutenden Mehrheit unſerer 
Geiſtlichkeit unterſcheidend, wird die Behörde nicht gleichgültig ſein 
gegen irgend Jemandes Eingriffe indandesangelegenheiten.“( Schl..) 


Warſchau, 8. April. Ueber die vorgeſtrigen De⸗ 
monftrationen] entnehmen wir einem Berichte der „Br. 3.“ 
zur Ergänzung noch Folgendes: Schon in aller Frühe ſtrömten 
die Maſſen zu Fuß und zu Wagen zu dem Kirchhof nach der Vor⸗ 
ſtadt Powonski, wohin auch ein Kreuz von einem Geiſtlichen ge⸗ 
tragen wurde. Die Spannung der Zurückgebliebenen in der Stadt 
war nicht gering, da in Powonski ein großes Soldatenlager iſt und 
man ſchon geſtern von militäuſchen Vorkehrungen zur Verhinde⸗ 
rung des Kirchhofbeſuches ſprach. Doch zeigte ſich kein einziger 
Soldat, die Andacht wurde von der ungeheuren Menſchenmenge in 
voller Ruhe abgehalten, nach derſelben ſoll ein Geiſtlicher zum ru⸗ 
higen Auseinandergehen aufgefordert haben, und die Maſſen 
ſtrömten mit Zweigen und Kränzen von dem Grabe der Opfer 
ruhig zurück in die Stadt. Diele Demonſtration ſollte, jo hieß es 
geſtern allgemein, ehe die Auflöung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins bekannt wurde, vorläufig die letzte ſein. Aber dieſer Regie⸗ 
rungsakt, welcher das Land ſeines einzigen öffentlichen Organs be- 
raubte und den bedeutenden Fonds des Vereins einſtweilen der 
Bank einverleibte, warf in die leicht entzündlichen Maſſen einen 
friſchen Zündſtoff. Des Nachmittags gegen 4 Uhr ſah man wie⸗ 
derum von allen Seiten die Maſſen nach dem Landſchaftsgebäude 
ſtrömen, großentheils trugen ſie noch die grünen Spolien von dem 
Kirchhofe in Händen oder an den Kleidern befeſtigt, und dort ent⸗ 
wickelte ſich ein ſeltſames Schauspiel. Auf dem von Damen ges 
füllten Balkon ſtanden mehrere Herren, welche gewiſſermaßen das 
Kommando führten, der herrliche Säulengang des Gebäudes war 
mit Blumenguirlanden geſchmückt, der zufſiſche Adler daſelbſt mit 
Trauerflor behangen, und über ihm, von den Herren auf dem Bal⸗ 
kon an einer Schnur gehalten und gerichtet, hing der improviſirte 
weiße polniſche Adler auf ſchwarzem Grund, in Eile auf Papier 
gezeichnet. Das bekannte Nationallied: „Noch iſt Polen nicht 


verloren? wurde angeſtimmt und von der Menge jubelnd geſungen. 


Da kam Kriegsgouverneur Panjutin zu Pferde an und wollte 
durch die Menge reiten. Anfangs leiſtete man ihm Widerſtand, 
doch das Kommando vom Balkon rief: „den General durchlaſſen“, 
und ſofort wurde Spalier gebildet. Der ihn begleitende Koſak 
wollte daſſelbe verſuchen, wurde jedoch von der wieder ſich ſchlie⸗ 
ßenden Maſſe zurückgehalten. Da drängten ſich zwei Jünglinge 
in polniſcher Nationaltracht heran und führten das Pferd mit ſeinem 
todtbleichen Reiter durch die ſchnell ſich öffnende Volksmenge. Von 
da ging der Zug nach der, Krakauer Vorſtadt“ zu Zamoyski s Hotel, 
Hurrahs erſchollen dem gefeierten Märtyrer, dem Präſidenten des 
landwirthſchaftl. Vereins und des landwirthſchaftl. Kreditinſtituts. 
Von der Menge ſtürmiſch gerufen, erſchien der Graf auf dem Bal⸗ 
kon, ſprach dem Volke Da 

ſieht auf uns, Europa wird uns richten.“ Der Zug bewegte ſich 
don da zum Mätienbilde vor der Bernhardinerkirche. Einen 


ten getödtet wurden. 


igendt Worte zu und bat um ruhiges 
Auseinandergehen. „Europa“, ſprach Zamoyski unter Anderem, 


blick hielt er vor dem ſogenannten Statthalterpalaſte, wo Direktor 
Wielopolski ſeine Privafwohnung hat. Doch ſchnell verbreiteten 
ſich wie ein Lauffeuer durch die Maſſen die Worte: Noch kennen 
wir den Mann nicht, erſt müſſen wir ſein weiteres Verfahren ab⸗ 
warten“, und das Volk zog ruhig weiter, ohne daß man auch nur 
eine laute Aeußerung gegen den augenblicklich unbeliebten Graf ge- 
hört hätte. Der Zug ging weiter bis zur Bernhardinerkirche, wo das 
Gebet um die Wiederherſtellung Polens wiederum begann. Da 
ſah man vor dem nahe gelegenen Schloß die Soldaten maſſenhaft 
gedrängt, ſich aufftellen, und ſofort zog man dorthin. „Noch if 

Polen nicht verloren“ wurde wiederum angeſtimmt, doch von kei⸗ 
ner Seite ward Gewalt gebraucht. Da kam der Fürſt⸗Statthalter 
Gortſchakoff ſelbſt herausgeritten und bat das Volk, nach Hauſe zu 
gehen. Aber man rief laut um vorherige Entfernung des Militärs. 
Unangenehme Pfeifentöne 1 ſich hören, und der Fürft verſtand 
das Eignal zum Rückzuge ſehr bald. Dann verſuchte General 
Kotzebue das Volk zu beruhigen, jedoch vergeblich. Da trat der 
Oberpolizeimeiſter Charasdowicz zum General Kotzebue, flüſterte 
ihm etwas ins Ohr, und ſofort zog ein Bataillon nach dem andern 
unter dem Gelächter der Menge ab. Kaum war dies geſchehen, jo 
drang das Kommando zum Auseinandergehen wieder blißſchnell 
durch die Menge, die ſich auch ruhig zerftrente, Im Lubliner Gou⸗ 
vernement haben die Unordnungen faft den Charakter der Anarchie 
angenommen, der Gouverneur Mackiewitſch hat feine Entlaſſung 
genommen; an feine Stelle iſt Graf Tytſchkiewitſch ernannt, wie 
man hört, ein völlig unfähiger Mann. * 


Warſchau, 8. April. [Der Tumult.] Nach den Sees 
nen des geſtrigen Tages war vorauszusehen, daß die Sachen in 
dieſer Weiſe ſo nicht länger gehen konnten. Auch heute ſammel⸗ 
ten ſich auf dem Schloßplate und den benachbarten Straßen 
Volkshaufen, die immer großer und größer wurden. Gegen 
6 Uhr ließ der Fürſt⸗ Statthalter Truppen vor das Schloß 
poſtiren und die Menge wiederholt zum Auseinandergehen auf⸗ 
fordern. Jedoch vergebens. Man antwortete den Parlamentären 
mit Pfeifen und Ziſchen, und blieb am Platz, ſicher gemacht durch 
die geſtrigen Vorgänge, und die in der Stadt verbreitete Nachricht, 
der Fürſt habe von Petersburg den Auftrag, nicht ſchießen oder ein» 
hauen zu laſſen. Was nun noch weiter erfolgt iſt und Veran⸗ 
laſſung zum Feuern und dem ſcharfen Gebrauch der Waffen gege⸗ 
ben hat, haben wir heute nicht ermitteln können, genug wir horten 
in nicht zu großer Entfernung vom Schauplatze, um etwa 7 Uhr 
den Donner der Kanonen. Perſonen, die ſich in nächſter Nähe 
der Ereigniſſe befunden hatten, erzählen nun, daß zunächſt die 
Kavallerie Attaken auf die Maſſen machte und ſcharf einhieb, und 
daß hierauf die Infanterie rottenweiſe Feuer gegeben habe. Die 
Artillerie ſoll nur Signale abgefeuert und die um Warſchau kan⸗ 
tonnirenden Truppen nach der Stadt gerufen haben. Wir ſahen 
in der That Le ugeln und Raketen auffteigen und dieſe Signale 
aus der Umgegend beantworten. . 

Andere behaupten, daß die Artillerie ſcharf nach der Menge 
geſchoſſen habe; es ſcheint uns dies indeſſen unwahrſcheinlich, wir 
glauben vielmehr, daß dieſe Schüſſe nur entweder Schreck⸗ oder 
Sionolſchüſſe waren. Nachdem die Infanterie, mie bemerkt, zu 
ſchießen angefangen hatte, fingen die Maſſen zu weichen an und 
ſuchten namentlich die Senatorenſtraße entlang zu entkommen. 
Die Krakauer Vorſtadt, welche andererſeits nach dem Schloßplagze 
führt, war mit Militär beſetzt, ſo daß nach dieſer Richtung kein 
Ausweg übrig war. f 

Die Truppen drangen den Maſſen nach und ſäuberten ſchießend 
und mit den Kolben die Senatorenſtraße. Die Todten und ſchwer 
Verwundeten wurden diesmal nicht auf dem Platze zurückgelaſſen, 
ſondern von den Truppen aufgenommen und nach dem Schloſſe 
gebracht, was darauf hinzudeuten ſcheint, daß ein öffentliches Bes 
gräbniß nicht ftattfinden wird. { 

Um etwa halb 8 Uhr hatte das Schießen aufgehört. Es ſoll 
heute eine 95 bedeutende Menge verwundet und getödtet worden 
ſein. Die Zahl läßt ſich ſelbſtverſtändlich nicht einmal annähernd 
beſtimmen. Gegen 8 Uhr kamen die aus der Umgegend herange⸗ 
rufenen Truppen von allen Seiten nach der Stadt; Kavallerie, 
Infanterie und Artillerie. Das Militär wurde zum Theil vor dem 
Schloſſe, in den Kaſernenhöfen, auf den freien Plätzen u. |. w. 
poſtirt und wird wohl die Haube Nacht über dort liegen bleiben. 
Die Straßen waren gegen 10 Uhr wie ausgeſtorben. Außer den 
Militärpatrouillen begegnete man nur einzelnen ängſtlich dahin⸗ 
eilenden Perſonen. Der Belagerungszuſtand wird morgen un⸗ 
e B werden. Zahlreiche Verhaftungen finden 
tatt. (Br. Z.) 

Die „Schl. Z.“ berichtet darüber noch: „Das Nachgeben und 
die ſchonende Milde haben je ſchlechte Wirkung gehabt. Heute 
Nachmittag gegen vier Uhr ſammelten ſich ungeheure Maſſen vor 
dem Schlofſe und in den benachbarten Straßen. Es wurden nach 
der bisher befolgten Methode der Güte alle Verſuche gemacht, dieſe 
zu zerſtreuen und auf friedlichem Wege Ruhe und Ordnung zu 
erhalten. Es wurde dreimal (wie es auch in Preußen üb⸗ 
lich iſt) die Aufruhrakte verleſen, nach Trommelſchlag ze. — 
jedoch die Maſſe antwortete mit Pfeifen, Schreien und zuletzt ſogar 
mit Steinwürfen. Hierauf ſchickte man die Gendarmen mit der 
Ordre vor, die flache Klinge zu gebrauchen und die Haufen zu zer⸗ 
ſtreuen. Dies hatte indeß nur die Wirkung, daß die vorderſten 
Reihen ſich zurückzogen und andere aus der Mitte ſich hervor⸗ 
drängten mit Heiligenbildern und religisſen Abzeichen. Auch die 
Koſaken, welche jetzt beordert wurden, richteten nichts aus. End⸗ 
lich rückte die Infanterie mit ihren Kolben vor doch ohne zu 
ſchießen oder zu ſtechen; aber die Prieſter mit ihren Heiligen⸗ 
bildern ſtellten ſich vor und man ſuchte unter dem Deckmantel der 
Religion jedem Angriff Trotz 5 bieten. Als der Unmuth der Trup⸗ 
pen durch zwei Stunden au alle nur mögliche Weiſe provozirt 
worden war, wurde noch einmal verkündigt: Wir werden ſchießen, 
und ſo geſchah es, doch nur in die Luft. Nun erfolgten jedoch 
Schüſſe aus benachbarten Häuſern und Steinwürfe, fo daß eine 
Anzahl Soldaten ſchwer und leicht verwundet und zwei Solda⸗ 
unmehr wurde ſcharf auf die Maſſen und 
in die Häufer geſchoſſen, aus denen Schüſſe gefallen waren. Bis 
jetzt Abends 10 Uhr zahlt man etwa 15 Getödtete von Seiten des Volks. 
Daß man aber viele dabei arretirt hat, können Sie Sich wohl den⸗ 
ken, Außer den oben erwähnten Soldaten beim Straßenkampf find 


auch noch mehrere in anderen Straßen beim Patrouillendienſt ſchwer 
ugen- verwundet worden. — Für den Augenblick leben wir im Belage⸗ 


rungszuſtande, obgleich er noch nicht erklärt iſt. Doch befinden ſich 
auf allen Plätzen 15 allen Ecken der Hauptſtraßen ſtarke Poſten, 
und die Ruhe ſcheint geſichert. — Vielleicht hören Sie von Kanonen: 
ſchüſſen aus der Zitadelle. Dies waren bloß Alarmſignale für das 
ſehr zerſtreut kaſernirte Militär. 7 

Warſchau, 9. April. Das Militär, welches am Sächſi⸗ 
ſchen Palais ſtand, ſchoß auf die Menge ein; von der Zitadelle 
wurden 5 Kanonenſchüſſe, jedoch blind, abgefeuert. Die Todten 
und Verwundeten brachte man in das Hotel l'Europe; unter den 
Getödteten befindet ſich ein Sohn des Bankier Ring (Bankier⸗ und 
Speditionsgeſchäft, Firma Ring und Herbſt). 

Kaliſch, 5. April. [Ueber die hieſigen Ereigniſſe! 
empfängt die „Oeſtr. Zig.“ folgende ausführliche Mittheilungen: 
Während der jüdiſchen und chriſtlichen Feiertage hatten wir ununter⸗ 
brochene, mit politiſch⸗patriotiſchen Geſängen verbundene Straßen⸗ 
prozeſſionen, an denen ſich alle Stände und Konfeſſionen betheilig⸗ 
ten. Die zur Erhaltung der Ruhe in der Stadt ernannten Bürger 
haben bereits die Zahl von Hundert erreicht, von denen jeder Ein⸗ 
zelne ein Abzeichen mit der Aufſchrift: „Mitglied zur Erhaltung 
der öffentlichen Ruhe in Kaliſch“ trägt, eine Maaßregel, die um fo 
wichtiger ſcheint, als ſich geſtern eine ungeheure Menge Volkes nach 
dem benachbarten, eine Meile von hier entfernten Grenzorte Szezy⸗ 
piorno begab, um dem dortigen höchſt unbeliebten, in politischer 
Beziehung als zweideutig bezeichneten Grenzdirektor Julian Sta⸗ 
towski eiue feierliche Katzenmuſik zu bringen. An dieſer Manife- 
ſtation des Unwillens betbeil te ſich der Adel zu Pferd, Bürger 
verſchafften Extrapoſten ohne Ent eld, und jeder im Orte vorhan⸗ 
dene Gaul wurde mit Haft ergriffen und beſtiegen. Die bis zum 
Grenzorte führende Chauſſee war dermaßen überfüllt, daß man 
von Ferne nichts als einen ſich bewegenden ſchwarzen Punkt wahr⸗ 
nehmen konnte. Glücklicherweiſe gelang es dem von einem Freunde 
rechtzeitig gewarnten Direktor, ſich mit der Familie zu flüchten, und 
ſomit hatte ſich der Volkshaufe nur dadurch gerächt, daß er dem⸗ 
ſelben ſämmtliche Fenſterſcheiben, Fenſterrahmen, Möbel und Bilder 

erſchellte und die Wohnung mit Ziegel⸗ und Steinmaſſen förmlich 
überfluthete. In der Stadt ſelbſt iſt es ruhig. Die Iſraeliten 
veranftalten eine Geldſammlung, um einen befähigten Warſchauer 
Prediger zu engagiren, der bei dem Gottesdienſte in der Synagoge 
Predigten halten ſoll, an denen es bisher vollends mangelte. — 
Unter Denjenigen, die, von Schrecken und Angſt heimgeſucht, am 
nachgiebigſten geworden, iſt der General Armſtrong zu nennen, der 
nicht nur von allen Barrieren die läſtigen Aufſeher zurückrufen 
ließ, ſondern von allen Seiten Erkundigungen über die Bedürfniſſe 
der Stadt einzieht, und überhaupt ſich populär zu machen eifrigſt 
bemüht iſt. 

Kaliſch, 7. April. [Die Bürgerdelegation; Perſo⸗ 
nal veränderungen; Demonſtrationen; die Juden.] 
Die Bürgerdelegation hat die Zahl ihrer Mitglieder auf die Hälfte 
reduzirt. Namentlich wurden mehrere Gutsbeſitzer aus der Umge⸗ 
gend, die an den Sitzungen theilnahmen, ausgeſchieden, damit nicht 
noch andere Veranlaſſung nähmen, in der Stadt zu verbleiben. — 
Der neue Landrath iſt bereits inſtallirt, der Stadtpräſident erhält 
anderweitig eine Stelle. — Nach dem Verfahren in Warſchau wer⸗ 
den auch bier den Einwobnern die Fracks, die nicht mehr getragen 
werden ſollen, abgefordert und zu Jacken für Waiſenkinder ver⸗ 
wandt. Eben jo hat der größte Theil des Publikums, dem Beiſpiele 
der Warſchauer folgend, die Trauerzeichen verdoppelt. — In Plock 
bat die Kaufmannsreſſource einſtimmig die Aufnahme jüdiſcher 
Mitglieder beſchloſſen. Bei der Abſtimmung über die Aufnahme 
von drei angemeldeten Juden fand ſich in der Urne auch nicht eine 
ſchwarze Kugel. 

Kaliſch, 8. April. [Stimmung und Demonſtratio⸗ 
nen.] Die Nachricht von der Auflöſung des landwirthſchaftlichen 
Vereins hat hier die größte Beſtürzung hervorgerufen; doch iſt die 
Ruhe im Ganzen ungeſtört geblieben. In dem benachbarten Turek 
wurde der frühere Adjunkt des hieſigen Landraths, nachdem er be⸗ 
reits hier mehrfache Inſulten erlitten, bei der Durchreiſe von einem 
Theil der dortigen Einwohnerſchaft mißhandelt. Der Landrath in 
Sieradz hat ſich entfernt, nachdem die Bevölkerung ihre Unzufrie⸗ 
denheit gegen ihn öffentlich zu erkennen gegeben hatte. (Schl. Z.) 


Däne mar k. 

Kopenhagen, 4. April. [Die holſteinſche Budget⸗ 
angelegenheit.] In dem (feinem weſentlichen Inhalte nach 
bereits telegr. in Nr. 79 erwähnten) Berichte des Konſeilspräſiden⸗ 
ten an den König heißt es wörtlich: „Am 1. März äußerten die 
Geſandten von England, Frankreich, Rußland und Schweden den 
dringenden Wunſch, daß der holſteinſchen Ständeverſammlung das 
Budget für das Finanzjahr 1861 — 62, inſoweit es Holſtein betreffe, 
vorgelegt werde. Die Regierung antwortete hierauf durch eine 
Note vom 4 März, worin es heißt: man werde mit Befriedigung, 
ſehen, wie die Regierung dieſen Wünſchen entgegengekommen, in⸗ 


dem im $. 13 des Proviſoriums die königliche Reſolution vom 23. 


September 1859 vorgelegt ſei. Am 6. März wurde die Stände⸗ 
verſammlung eröffnet. Schon die Wahl des Verfaſſungsausſchuſſes 
zeigte, was zu erwarten. Keine Aufklärungen wurden vom königl. 
Kommiſſar verlangt; er blieb unbekannt mit den Verhandlungen. 
Am 18. März überſandte der königliche Kommiſſar der Regierung 
den Ausſchußbericht und verlangte zugleich den ſofortigen Schluß 
der Verſammlung. Dieſem Vorſchlage konnte die Regierung nicht 
beitreten, denn he wollte freie Aeußerungen der Stände nicht ver⸗ 
hindern. Das Gutachten des Ausſchuſſes berührte gar nicht F. 13; 
damit die Stände deſſen Bedeutung weder zufällig, noch abfichtlich 
überſehen möchten, inſtruirte ich am 19. und am 22. März den kö⸗ 
niglichen Kommiſſar nochmals dahin, der Verſammlung klar zu 
machen, daß derſelben hiermit volle Freiheit gegeben ſei, Holſteins 
Antheil am Geſammtbudget 1861 —62 zu behandeln. Der könig⸗ 
liche Kommiſſar antwortete am 23. März, daß er bei der vorläu⸗ 
figen Berathung des Ausſchußberichts dieſes hervorgehoben habe 
und es wiederholen werde. In Folge der Haltung der Stände und 
der mißverſtandenen Aeußerung Lord Wodehouſe s, erließ ich am 
22. März eine Zirkulardepeſche an die däniſchen Geſandten im Aus⸗ 
lande, worin bemerkt wurde, daß den Ständen nichts Anderes als 
$. 13 vorgelegt werden könne, da dieſer genüge. Lord Wodehouſe 
äußerte gegen den däniſchen Geſandten in London, Herrn Bille: 
„Er verſtehe vollkommen, daß die Regierung der Ständeverſamm 
lung kein neues Budget vorlegen werde, ſondern nur die königliche 
Reſolution vom 23. September 1859; er habe auch dem Lord Ellen⸗ 
botough nichts Anderes geantwortet.“ Am 24. März jandte ich 


4 


dieſe Zirkulardepeſche dem kiniglichen Kommiſſar, wiederholte die 
Anſichten der Regierung und ermächtigte ihn zur Prolongation der 
Verſammlung. Am 25. Män, Abends, telegraphirte der Kommiſſar 
das Reſultat der Tagesſigunz. Obgleich er hiermit keine nähere 
Inſtruktionen begehrte, ſandte ich dennoch am ſelbigen Abend fol⸗ 
ga Depeſche ab: „Der $.13 des Verfaſſungsentwurfs ſtelle die 
Versammlung hinſichtlich de Verhandlungen über das Budget ganz 
auf denſelben Fuß, als ob das Budget ſelbſt vorgelegt ſei. Die 
Stände können demnach, we mein geſtriges Schreiben erklärt, in 
voller Freiheit die für Holſein aufgeführten Beiträge annehmen, 
verwerfen oder amendiren. Da viel Zeit unnütz verſtrichen iſt, ſind 
Sie zur Prolongation der Zerſammlung ermächtigt. Wollen die 
Stände trotz dieſer Aufforderung ſich nicht äußern, müſſen Sie 


Sorge dafür tragen, daß es onſtatirt werde, daß die Stände ſelbſt 


die Gelegenheit, über das Budget zu verhandeln, zurückgewieſen 
haben.“ Obgleich der königliche Kommiſſar dieſe Depesche vor 
Anfang der Sitzung am 26. März empfing, gab er keine hierauf 


bezügliche Erklärung ab, ſondern behielt ſich vor, die geſtellten Fragen 


ſpäter * beantworten. Dem Berichte des Konſeilspräſidenten an 
den König folgt in der Beilage der Departements⸗Tidende“ die vom 
22. März datirte Zirkulardepeſche an die königlichen Geſandtſchaften 
im franzöfiihen Original, an deren Schluß es heißt: Indem ich 
das Voranſtehende Mate muß ich Ihre Aufmerkſamkeit auf 
folgende Hauptpunkte lenken: 1) Das Budget der gemeinſamen 
Angelegenheiten für das Finanzjahr 1861 — 62, inſofern es Holſtein 
betrifft, wird den Ständen nickt vorgelegt werden, denn dies iſt 
ſchon durch den 8. 13 in fine des Entwurfs geſchehen, welcher 
das Patent vom 25. September ihrer Berathung unterwirft. 2) 
Dieſe von dem obengenannten Patente ausgehende Berathung würde 
Alles umfaſſen können, was Helſtein in dieſem Budget betrifft. 
3) Die Berathung, zu welcher die Stände über das Patent zuge⸗ 
laſſen find, ift eben jo vollſtändig, wie die über die anderen Theile 
der königlichen Propoſition. 4) Indem die Regierung des Königs 
das königliche Patent vom 25. Sept. 1859 den Ständen unterwarf, 
hat ſie einen Beweis ihrer Verſöhnlichkeit gegeben, da aber die 
Mächte ausdrücklich erklärt haben, daß dieſe Nachgiebigkeit von 
Seiten der Regierung keine Konſtquenzen nach ſich ziehen werde, 
fo hat die Regierung des Königs dadurch kein Präzedent geichaffen, 
welches zu ihrem Präjudiz würde ausgelegt werden können in dem 
Falle, daß man ſich über den proviſorſchen Zuſtand nicht eini⸗ 
gen würde. 

Kopenhagen, 7. April. [Telegr.] Der königliche Kom⸗ 
miſſar der holſteinſchen Ständeverſammlung iſt von der Regierung 
angewieſen worden, auf die Frage des Verfaſſungsausſchuſſes: 
„Ob die Mittheilungen, welche rückſichtlich des der Ständeverſamm⸗ 
lung vorgelegten Budgets an die auswärtigen Mächte gemacht 
ſind, ihrem Inhalte nach denjenigen Mittheilungen vollſtändig ent⸗ 
ſprechen, welche ſowohl bereils vor dem Feſte, als jetzt wieder durch 
den Kommiſſar den Ständen zugegangen ſind“: zu antworten, 
daß die Verſammlung nicht berechtigt ſei, über die Beziehungen 
Dänemarks zum Auslande Auskunft zu verlangen. 

1 5 T ũ r t e i. 
or 155 5 18 13 5 . Bitt RR] dena 
enthaltenen Behauptung, daß die aus Altſerbien und Bosnien ge⸗ 
flüchteten Chriſten, in Folge der ihnen von dem Sultan er⸗ 
theilten Amneſtie, in ihre Heimath zurückgekehrt ſind, kann ich die 
ganz ſichere Mittheilung machen, daß die Emigranten Altſerbiens 
ein mit achtzig Unterſchriften verſehenes Bittgeſuch an den Sultan 
eingereicht haben, worin ſie auseinanderſetzen, daß ſie von der 
ihnen ertheilten Amneſtie keinen Gebrauch machen werden, bevor 


ihre Verhältniſſe dauernd geregelt und ſie unter chriſtliche und na⸗ 


tionale Behörden geſtellt ſein werden. (Pr. 3.) 

— (Gereiztheit der Türken gegen die Chriſten.) 
Von der bos niſchen Grenze, 30. März, wird der Agr. Ztg.“ 
geſchrieben, die Gereiztheit der Türken habe ſich gegen die Chriſten 
gewendet, und es ſeien Auftritte ähnlich denen in Syrien zu be⸗ 
fürchten. Noch mehr wird die Wuth der Türken durch das Gerücht 
aufgeſtachelt, daß Serbianer in dem Banjaluker Sandſchak erſchie⸗ 
nen find, um die Chriſten zur Erhebung gegen die Türken zu ver⸗ 
mögen; dieſelben ſollen, wie es heißt, 16 — 20 an der Zahl mittelſt 
eines Dampfſchiffes bis Berbir gekommen und in der Nahe dieſes 
Ortes ans Land geſtiegen ſein und ſich in die dort zahlreichen chriſt⸗ 
lichen Ortſchaften begeben haben. 

Beyrut, 24. März. [Die Lage in Sprien.] Fuad Paſcha, ſchreibt 
man der „Don. Ztg.“, trifft jeine Vorbereitungen, um nach Damaskus abzurei- 
fen. Geſtern ſchickte er mittelſt einer türliſchen Korvette 248 druſiſche Belin⸗ 
quenten ab, welche theils zu lebenslänglicher, theils zu zeitlicher Haft verurtheilt 
waren. Dieſe Gefangenen werden in den Schlöſſern von Tripoli in der Ber- 
berei ihre Haft beſtehen. Bei ihrer Abraſe ſtimmten fie wilde Geſänge an und 
drohten, nach ihrer Rückkehr die übrigen Chriſten umzubringen, welche ihrer 
Rache entronnen waren. Die Kommiſſion iſt auf dem Punkte, ihre Arbeiten zu 
beſchließen und ihr Projekt für die neue Verwaltung Syriens am kompetenten 
Orte vorzulegen. Der franzöſiſche Kommiſſar hat erklärt, in Folge erhaltener 
Inſtruktionen mit ſeinen Kollegen nach Konſtantinopel abgehen zu müſſen. Die 
Auswanderung der in Damaskus zurückgebliebenen Chriften hat auf die Nach ⸗ 
richt des bevorſtehenden Abzuges der 1 wieder begonnen. Auch hier ha» 
ben ſich mehrere chriſtliche Familien auf einem ruſſiſchen Dampfer nach Morea 
eingeſchifft. Im Libanon auf dem Caſtravallo haben einige Dörfer ſich gewei⸗ 
gert, die Auflagen und Steuern zu zahlen, da ſie den jetzigen Prokurator des 
chriſtlichen Kaimakam, Scheik Juſſuf Karaun, nicht anerkennen wollen, an 
deſſen Stelle die Franzoſen ein Mitglied der Familie Siehab als Fürften des 
Libanon einſetzen möchten. Aus England ſind 9 5 0 für die armen Dru⸗ 
ſenfamillen des Libanon hier angelangt, die Summe ſoll 11,000 Pfd. St. be⸗ 
tragen. Nun wird auch ein franzöſiſches Geſchwader hier erwarte. 


Griechenland. 

Athen, 23. März. [DTürkiſche Truppenaufftellung; 
Steuereintreibung] Dem „Oſſerv. Trieſt.“ wird berichtet, 
die türkiſche Regierung habe an der theflaliihen Grenze 3000 Mann 
aufgeſtellt, die in Ermangelung regulären Soldes auf Koſten der 
Bevölkerung leben; die griechiſche Regierung habe ſich im Hinblick 


auf die türkiſcherſeits getroffenen militäriſchen Verfügungen bis 


etzt noch zu keinen Gegendispoſitionen veranlaßt geſehen. — Der⸗ 
elbe Korreſpondent meldet: „Die Eintreibung der Steuerrück⸗ 
ſtände wird umſomehr mit großer Strenge betrieben, als die Bank 
1 wiederholten Malen von der Regierung zu Vorſchüſſen in An⸗ 
pruch genommen werden mußte.“ 
Amerika. 

Mexiko, 22. Februar. [Verſtändigung mit den auswärtigen 

Repräſentantenz die Praſtdentſchaftswahlen ac) Von hier ſchreibt 


man dem franzöſiſ iteur“: wierigkeiten, f 
von General zöſiſchen „Moniteur“: „Die Schwierigkeiten, welche durch die 


den Kaufleuten nach Tampico befördert wurde, entftanden waren, haben eine 


Löſung gefunden, und die mexikaniſche Regierung hat dlich gemacht 
in en Zeitraume von W e die Kir en ſc Genen! 
Degollado bemächtigt hat, zu bezahlen. Dieſes Arrangement iſt von allen N 
zölentanten der Dabei betheiligten Fremden angenommen worden, — Die Pr. 
dentſchafts. Wahlen find faſt beendet. Juarez und General Ortega haben fi 
dem Kongreß zur Kugelung vorzuſtellen. Man glaubt, daß die Wahl dieſer 
an auf Herrn Juarez fallen wird. — Herr de la Fuente ift zum Bol 
ſchafter Mexiko's in Paris ernannt worden. — Auf das Verlangen des franzöf” 
ſchen Botſchafters iſt die mexikaniſche Regierung von den ſtrengen Maaßreheln, 
welche ſie gegen die barmherzigen Schweſtern ergriffen hatte, abgekommen. 
Rio de Janeiro, 9. März. [Miniſterwechſel! & 
hat hier ein Miniſterwechſel ſtattgefunden, doch ift das neue Kabi 
net noch nicht vollständig gebildet, Minifterpräfident und Kriegt 
minifter ift der Marquis von Carias, Finanzminister und interi 
ſtiſcher Minifter des Auswärtigen Silva Paranhos, Marinemin 
ſter und interimiſtiſcher Bauten-, Handels- und Ackerbaumin 


Joaquim Joſe Ignacio, und Juſtizminiſter, jo wie interimiſtiſche 


dieſelbe aber nicht. Ein Zufag zu $. 74, wonach das in den gg, 72—74 


Degollado in Beſchlag genommene Silberſendung, die von frem- | füllt, zumal ſich namentlich viele Gutsbe 


Miniſter des Innern Sayao Lobato. 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 9. April. (32. Sitzung.] In heutiger Sitzung wurden 117 
Berg 


— 


die Wahlen der Abgg. v. Bonin (Genthin) und Schulze (Berlin) für gül 
klärt. Das Haus genehmigt ſodann bei der Saen den 1. In 
werks, Hütten- und Salinenverwaltung die Abſe ung von 20,000 Thlr. 
die Regierung für den Bau eines Gebäudes zur Bergakademie in Berlin vel 
langt hat, bewilligt — die von der Kommilfion geſtrichenen 7646 Tl 
Zuſchuß und den ganzen Etat der Bergakademie und ſpecht die Erwartung 
daß die Regierung nächſtes Jahr behufs geſetzlicher Regelung der Angelegenbe 
einen Plan zur Errichtung elner Bergakademie vorlegen werde. Das Haus 
dann zur Berathung über den Entwurf, betreffend die Abänderun einiger 
ſtimmungen der Allg. Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 über, bend 
nommene Verfahren für Berlin bei der Regierung in Potsdam ſtattfinden 
und nicht bei dem Pollzeipräſidium in Berlin, wild 89 des Wiberg 1 
Seiten des Minifters des Innern mit großer Majorität angenommen. 
— Die weſentlichen Abänderungsvorſchläge, welche der Präſident des W. 
geordnetenhauſes zur Geſchaftsordnung geftellt hat, find, außer dem Borch 
zur Geſtellung von Komité's des ganzen Hauſes, folgende: die Präſidenten 
len fortan für die Dauer der ganzen Legislatur gewählt werden. Der Vorſchl⸗ 
empfiehlt ſich, um dem Hauſe auch während der Vertagung einen ſtehenden * 
präſentanten zu verſchaffen. Es ift dieſe Aenderung namenklich dann von 
wenn die Ausschreibung der Wahlen durch eine neue Wahlordnung dem 
denten übertragen werden ſollte. Sodann ſoll ein vom ganzen Hauſe gemäh, 
ter Ausſchuß die Fachkommiſſionen bilden, während es dem Haufe dale 
jedem Geſetze dieſe Kommiſſionen durch einige Mitglieder zu ergänzen. es 
Ausſchuß des ganzen Hauſes iſt jedenfalls geeigneter, als durch das Loos ufa 
mengewürfelte und von einander getrennte Abtheilungen, die Factor 
zu bilden. Ein ſolcher Ausſchuß, vom ganzen Haufe gewählt, wird mehr, 
Tüchtigkeit ſehen und ſich weniger durch die kleinliche Van leiten la 
weiche letzt die Abtheilungen beherrſcht. Der folgende Vorſchlag iſt bedenkl 
Danach ſollen Petitionen nur auf Antrag der Kommiſſion oder von 15 
gliedern des Hauſes zur Berathung kommen können. Indeſſen iſt auch 
Borſchlage das Wort zu reden, in der Hoffnung, daß das nächſte Haus auch vo 
Rechtsvetletzungen Notiz nehmen wird, ſelbſt wenn fie ihm nicht ſchwarg az 
weiß in Form von Petitionen vorgetragen werden. Der Richter jagt: „ 
nicht in den Akten ſteht, iſt für mich nicht in der Welt“, und der „preil a 
Landbote jagt: „Was ich nicht weiß, oder nicht zu wiſſen brauche, macht WE} 
nicht heiß“. Rührend war es z. B. anzuhören, als ſich Herr v. Vincke im etir 
gen Jahre beim Lehrer Stein in Breslau bedankte, daß er ihn durch eine * 
nion auf das Vorhandenſein einer italieniſchen Frage aufmerkſam gemacht Pa 
Einen der Knebel, welche 1849 die Herren v. Viebahn und v. Binde 50 0% 
noritat anlegten, will e jetzt beſeitigen. Auf Antrag von 50 2 
gliedeın des Qauies kann ſich an eine Interpellation eine Debatte Eiben Es 
yo Ws d 


8. viel in der Geſchichte — 
N Jahre lang ſolchen jelbjt angelegten bel mit ſich herumgetragen und 
Bis jetzt waren alle Interpellationen dic 


* 


. a 
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5 dabei wohl befunden hat. 
chmerzensſchreie der Interpellanten, welche der Interpellirte gewöhnlich d 
Fortleugnung des Uebels zu bannen verſuchte. 0 — die . mach 
Endlich iſt die Ausſicht, künftig ohne Adreßtommiſſionen die von den An 

ſtellern entworfene Adreſſe im Hauſe ſofort berathen zu ſehen, ſebr erfreu 
Eine jolge Maaßregel hat das Gute, daß in Zukunft nicht mehr 220 un 

dige Mitglieder auf die Folter unbefriedigter Neugier geſpannt werden. (RB) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. April. [Widerruf] Mit Bezug auf die neh 
liche Ankündigung eines Trauergottesdienſtes für die im Jaht 
1848 in Trzemeſzuo gefallenen Polen bringt Nr. 82 des „Oz. pol: 
folgende Anzeige: „Wegen eines rituellen Hinderniſſes kann ber 
Trauergottesdienſt für unſere im Jahre 1848 gefallenen Brüd 
bei uns am 10. d. M. nicht abgehalten werden; es wird daher jr 
ter ein anderer Tag für dieſe Trauerfeier beſtimmt werden. Die 


Aelteſten der Schuhmacherinnung in Trzemeſzu o.“ 
— [Kath. Pfarrſtelle.] Die W Kt Ah, der fh 
Pfarrſtelle zu Kalau (Kr. Meſeritz) iſt dem zweiten Präbendar Ronke an 
hieſigen Succurſalkirche ad St. Antonium übertragen worden. , 
Erledigte Schulſtellen.] Die evang. Schullehrerſtelle zu Ne, 
jewo (Kr. Krotoschin) zum 1. Juli d. J.; die kath. Schullehrerſtelle zu auf 
natowice (Rr. Yirnbaum) zum 1. April d. 3.; die kalh. Schullehrer 
Siekierki (Kr. Schroda) zum 15. Mai d. I;; die evang. Schullebrerſtelle 3, 
Gutehoffnung (Ar. Pleſchen) zum 1. Juli d. J.; die kath. Schullehrerſteh, 
zu Pruslim 605 ME BR 0 d. I.; die evang. Sculichreit 
zu B rf (Kr. Kröben) ſofort zu befegen. De nd 
bei ſämmtlichen Stellen das Yräfentationeregt eee e 
S Liſſa, 8. April. [Schulprüfungen.] Mit den üblichen Schul 
prüfungen wurde auch diesmal das au g in allen öffentlichen 91 
Lehranſtalten geſchloſſen. Dieſe Prüfungen fanden bereits am 21. v. 4 
ber fünftlaſſigen jüdiſchen und in der vierklaſſigen katholiſchen Schule 1% 
denen am 23. die Prüfung in der neunklaſſigen evangeliſchen Stadtſchule folgte 
Die ſtädliſchen Kommunal- und Schulbehörden betheiligten ſich an eine 
Schulakte durch Deputationen. Der Magiſtrat überwies auch di al 
beſtimmte Anzahl von Prämien zur Vertheilung in den einzelnen Schulanſt - 
ten. Am Gymnaſium erfolgte die öffentliche Prüfung am 26. v. M. Nachm 1 
tags, worauf am folgenden Vormittag der Schluß des Schullahres mit d 
Entlafjung der Abiturienten und Vertheilung der Prämien und Jenſuret 
folgte. Der ſonſt mit der Abiturientenentlaſſung verbundene Redeaktus n 
wegen der wenige Tage zuvor flattgehabten Geburtstagsfeier St. Majejtät auf 
Zur Tyeilnahme an dem Prüfungsakte ward vom Direktor durch ein Programm! 
eingeladen, das außer den gewöhnlichen Schul nachrichten eine Abhandlung DE 


Profeſſors Tſchepke: „Albrecht von Wallenftein, Herzog von Friedland“, ent 


alt. Dem ſtatiſtiſchen Theile dieſer Schulnacprichten entnehmen wir, daß die 

nftalt im Sommerſemeſter von 300, Im Winterſemeſter von 284 Schül n 
beſucht ward. Zu Michaelis 1860 wurden 4, zu Ditern d. J. 9 Schb ler mi 
dem Zeugniß der Reife entlaſſen. Von dieſen widmen ſich 5 dem Studium 
evangelischen, 2 dem der kathaliſchen Theologie, 3 der Philologie, 2 der Medi 
und 1 dem Baufache. Die Gymnaſial⸗ und Schülerbibliothek erbielten auch 
im abgelaufenen Scyuljahre eine entſprechende Vermehrung, während die der 
Anſtalt zugewendeten Stipendien und außerordentlichen Unterſtützungen un 
ſchriltsmäßige Verwendung fanden. Außer dem Direktor wirken an der Ane 
8 ordentliche, 1 Hülfs. und 1 Zeichenlehrer. Der konfeſſtonelle Religion 
unterricht wird den Schülern von betreffenden Geiſtlichen ertheilt. in 

i Neuſtadt b. P., 9. April. [Konzert.] Am Sonntage fand FL, 
vom hieſigen Singverein „Konkordia⸗ veranſtaltetes Inſtrumental- und Vola 
konzert ftatt, deſſen Ertrag (beiläufig 90 Thlr.) zur Orgelreparatur in ft. 
kath. Kreuzkirche beftimmt iſt. Der Saal war ſchön deforitt und erleuch Ihe 
Am a betheiligten ſich auch auswärtige tüchtige Kräfte und daſſel 
erfreute ſich ungetheilten Beifalls. Auch in polniiher Sprache wurde gel! r 
gen, um den Zuhörern polniſcher Nationalität entgegenzukommen. Nicht 1 
der geräumige Saal, ſondern auch die an venzenden Zimmer waren faſt — 
ger und auch aus den benachba 
(Bortjegung in der Beilage 
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* 


83. Mittwoch, 


Städten Zuhörer ein efunden hatten. Nach beendetem Konzert dankte Probſt 
* e und dann in deulſcher Sprache ſämmtlichen Mitwir- 
den und Anweſenden überhaupt für ihre Theilnahme. Ein allgemeines 
Tanzvergnügen, das bis früh 4 Uhr dauerte, beſchloß den vergnügt und in 
größter Eintracht der Konfeſſionen und Nationalitäten verlebten Abend. 


Perſonagl⸗ Chronik. 

Poſen, 10. April. Bei der königl. General⸗Kommiſſton in Poſen find 
im Perſonal ihrer Beamten folgende Veränderungen im Laufe des I. Quartals 
„J. eingetreten: Der Oekonom „Kommiſſarius v. Lubomesti ift kommiſſa⸗ 
ich als technisches Mitglied ins Kollegium berufen, der Vermeſſungs - Revifor 
levert in Gneſen mit dem Charakter als Rechnungsrath und der geſetzlichen 
ton vom 1. Januar d. J. ab in den Ruheſtand verſetzt, der General⸗Kom⸗ 
us Sekretär Groß iſt geſtorben, der bisherige Büxeauaſſiſtent Becker iſt 
— Sekretär und der bisherige Diätarius Benedict zum Büreauaſſiſtenten, der 
wilſupernumeraxius Drabitius — Büreau⸗Diätarius befördert und der bid- 
berige Spezial ⸗Kommiſſiong- Aktuarius Bernhardt als Zivilſupernumerarius 

angenommen. i 
Bromberg, 9. April, [Perionalveränderungen] bei den Juſtiz ⸗ 
behörden im Departement des königlichen Appellationsgerichts zu Bromberg. 
Wan zun det Zu Kreisrichtern: der Gerichts- Aſſeſſor Fellman hier bei 
dem königl. Kreisgericht in Gneſen, der Gerichts. Aſſeſſor Koſznik in Margonin 
del dem konigl. Kreisgericht in Schönlanke, der Gerichts- Aſſeſſor v. Zo ktowski 
— dem königl. Kreisgericht in Inowraclaw, der Gerichts- Aſſeſſor Guͤthe in 
take bei dem königl. Kreisgericht zu Lobſeng mit der Beſtimmung als Ge 
richtstkommiſſarius in Nakel zu fungiren. Zu Rechtsanwalten unter Verleihung 
des Notariate im Departement des königl. Appellationsgerichts: der Kreisrichter 
Janiſch bei dem tönigl. Kreisgericht zu Inowrackaw, der Kreidrichter Ellerbeck 
ei dem königl. Kreisgericht zu Gneſen, der Kreisrichter Wollheim bei dem 


3 


Bekanntmachung. 
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Ar heutigen Tage habe ich mein Amt als 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


königl. Kreisgeribt zu Schönlanke, der Kreisrichter Gallon bei dem königl. 
Kreisgericht zu Wongrowiß, der Kreisrichter Iman bei dem königl. Kreisge. 
richt zu Schneidemühl, mit Anweisung feines. Wohnſitzes in N der 
Krelsrichter 1 20 Wollſtein be dem königl. Kreisgericht in Lobſens, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Nalel, der Kreisrichter Hänſchke in Schneider 
mühl bei dem königl. Kreisgericht in Bromberg, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Poln. Krone, der bergeriis⸗Aſſeſſor Wolff in Krotoſchin bei dem 
königl. Kreisgericht in Schubin. Dem Gerichts- Aſſeſſor Sauer. hier iſt die 
Verwaltung einer Richterſtelle bei dem königl. Kreisgericht in Bromberg, und 
dem Ne Schmauch die Verwaltung einer Richterſtelle bei dem 
königl. Kreisgericht in Schneidemühl übertragen worden. Geſtorben ſind: 
die Kreisgerichts⸗ Bureau: Aſſiſtenten Meyer in Wongrowig, Szudrowicz in 
Trzemeſzno und der Appellations- Gerichtsbote Ziegler hier. 


Angekommene Fremde. 
Am 10. April 1861. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Dr. jur. Karſten aus Gotha, Dr. 
phil. Bernhard aus Meiningen, die Gutsb. Heppner aus Jankowo und 
v. Eubienski aus Wucnow, die Kaufleute Stürmer aus Berlin, Beit 
tinger aus Stuttgart, Liehrecht aus Görlitz, Voigtländer aus Halber. 
ſtadt, Hartwig aus Düſſeldorf, Reichert aus Fürth und Buchholz aus 


Memel. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Oehne aus Magdeburg und 


Schwarz aus Berlin, Gerichts ⸗Aſſeſſor Köhler aus Bromberg, die Rit⸗ 


tergutsb. 7 Gora und v. Dobrzyeki aus Baborowo. 
HOTEL DU NORD. Gutspächter Niklaß aus Kleſzezewo, Frau Ritter⸗ 
—— * Bieczyüska aus Breslau und Rittergutsb. v. Moſzezeüski aus 
eziorki. 


ſerale 


Aer dem Dom. Szezepankowo bei Samter 


In in Gneſen ge Rechtsanwalt beim hiefigen königl. Kreis: find ſowohl Zwiebel- als gewöhnliche 
Wöhler Nacht zun T. wah l ee als Notar im Departement des rothe Kartoffeln zum Verkauf in beliebigen 
eln Fuchswallach ohne Abzeichen, 6 Jahr alt, bönigl Appellationsgerichts zu Bromberg an- Quantitäten. 


mit Ledergeſchirr, getreten 
ein Korbwagen mit Wurzelgeflecht, ſchwarz 


geſtrichen und neuem Gabeldeichſel. Keiler'ſchen Haufe neben Neumann's mit dem Nachmittagszuge 
Ver Wiederbringer erhält eine Belohnung. Hoötel. bringe ich 
Poſen, den 9. April 1864. Inowrackaw, den 1. April 1861. einen Transport 
„Der Poligeipräftdent v. Bärenſprung. ee a reg tifgpmelhender ! 
- Netzbrücher 


Bekanntmachung. 

Die unter der Pfanblelhanftall in der Schul ⸗ 
debe befindlichen Kellerräume ſollen auf die 
N vom 1. Mal c. ab auf drei Jahre an den 

eiftbietenden 777 werden. 

0 Aden ift der Lizktattonstermin . 
auf den 15. d. M. Vormittage 11 uhr 

r dem Gtadefelretie 8 Plichta auf dem 

mberaumt worden. 
21 in der Regiſtratur 


Schrimm die Expedition un 
übertragen, welcher die Beförd 


e Bedingungen find 


ei ettin, Beſitzer belieben ihre Adreſſen an die Poſtexpe⸗ 
e März 1861 Direktion der Preuß. Packet Beförde⸗ dition zu Koſten ſchleunigſt zu richten. Wilhelmsſtraße 9. 
Poſen, den 28. März . Tauaodefehtäatt 
— Der Magiſtrat. €. Daatſch. 
Bekanntmachung. 5 X 3 — — a 
as ; Auf Obiges Bezug nehmend, empfiehlt ſich Hierurch beſcheinige ich, daß die von dem königl. Kreisphyſikus Dr. Ko 
börige zu Appolinar » Wanger, n. die unterzeichnete Expedition zur Annahme aller Kräutern geferiſt fab, adde vor Falch ch 


Dysiek, gerichtlich 


e· 
Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. ae egenden. 


pe ertheilt. 


läubiger, welche wegen einer aus d . chrimm, im April 1861. A j 2 2 : 
e er- Ueher- Cigatren 
ip den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben s :) —— | - 
— Anprug bei dem unterzeichneten Gericht — 8 Von unſerem Geſchäftsfreunde in Habaua 


Der dem Aufenthalt noch unbekannte Gläu⸗ 


vorgeladen. 


Wag Ar. uo, den 6. November 1860. N 
Duigl, Kreisgericht. Erſte Abtheilung. sultiren. 


Allen Leidenden und Kranken, 


ſich portofrei an mi 


ten, 


die 


S lende Schrift (des Dr. ilhelm Ahrberg „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- 
und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame ittel gegen Magenkrampf 
* Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Stropheln, Unterlelbsbeſchwerden aller Art, auch gegen 


mit dem Motto: „Pr 


a berrührende innere und äußerliche Krankheiten,“ 
zuſenden. 


behaltet,“ unter Kreuzband unentgeltlich 
= Dr 
9 10 1 Ih 0 ß ich mit dem heutigen 
ierd e Ihnen an, da mit dem heu 
butch ung pn A m Eifen-, Stahl- und Meſſingwaaren-Handlung ein 


Eiſen⸗Magazin 


offnet 7 f 

habe. Ich werde in demſelben ſtets alle Sorten von geſchmiedetem und 

pe die in 7 Fach ſchlagenden Artikel, wie: Stahl, 5 

Pa. vorräthig halten, nur beſtes Fabrikat führen und mich bemühen, 
{fe auch auf dieſem Felde Ihre w. Kundschaft zu 0 


Bleichwaaren 


Verden zur Bleiche auf meiner Na⸗ 
lurraſenbleiche in Schleſien an⸗ 


Mein Büreau befindet ſich 


Preußiſche 
Packet⸗Beförderungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 

Wir haben dem Herrn Emil Siewerth in 


ar und nach allen Gegenden übernimmt. 
. 


r. Eduard Meyer, prakt. Arzt, 
Wundarzt, Geburtshelfer etc. in Berlin, 
der Andreas Wabich wird hierzu öffent⸗Krausenstr. 62, ist namentlich für Krankhei- 

lg 2 — Nen pff die in geschlechtlichen Stö- 

rungen begründet sind, brieflich zu con- 


wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh⸗ 


den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. |. w. 


Künne in Braunſchweig. 0 s emp . a 
Poſen, den 8. April 1861. Fier Lebend. Stelt. Hechte u. Barſe Don⸗ 
Tage neben meiner, in der bisherigen 70 


Ackergeräthe, Ach 
durch recht billige — 
Hochachtungsvoll 


olph Kantorowiez 


Friſcher amer. weißer 


(Pferdezahn⸗ Mais 


iſt angekommen; frühere Beſtellungen eff eltuire 


im Kaufmann 


Kühe nebſt Kälbern 


nach Poſen 
und logire in Budwig's Hotel, Kämmerei ⸗ 
platz Nr. 18/19. 


ſerer Geſellſchaft 


ee Kariol⸗Poſtwagen wird zu kaufen geſucht. pfehlen billig 


et ein Empfangs · 


und Pörſen⸗Nachrichten. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Dantes. J. Das zur Konkursma 
Donnerſtag den 11. April Nachfolger gehörige 


Barometer, Thermometer, Alkoholo⸗ 
meter mit Tabelle und Aichungsbeſcheinigung, 
Kartoffelprober nach Dr. 
RT: Bohne — Ireoffopen mit herrlichen Anſichten, Reißzeuge, 
Ei noch brauchbarer einſpänniger vierrädriger Gelreidewgagen, Sonnenuhren mit Kompaß em⸗ 


Gedr. Hon, Optiker in Poſen, 


*) Su ſfeiſcher, stel gleichmäßig guter Qualität vortäthig bei 


10. April 1861. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Major a. D. Kayfer und Haupt- 
mann a. D. und Gutsbeſitzer uff aus Hammer, Buchdrucereibeſitzer 
Kane 175 7 die Kaufleute Frank aus Stettin, Maerker und 

ohſe aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Frauen v. url rer aus Tar⸗ 
nowo und v. Sulerzycka aus Chomigze, Gutsb. v. Suchorzewski aus 
dont Oberamtmann Dembinski aus Marzenin und Frau Wul⸗ 
kowska aus Glinno. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Rentier Goehle und Stud, 
hil. Goehle aus Görlitz, Volontär Goehle aus Braunsdorf, die Gutsb. 
ayer aus Golenezewo, v. Radolskl aus Mechlin und v. Potworoweti 

aus Karmin. 
HOTEL DE BERLIN. Rentier Meißner und Fräul. Meißner aus Kiekrz, 
Hauptamts⸗Kontroleur Koſtka aus Meſeritz und Oberförfter Berger aus 


Wirczyn. 
HOTEL DE PARIS, Hutepächter Jaſinski aus Oſtrowite, Gutsbeſitzer 
aus Pietrowo, Frau Gutsb. v. Giebarowekt aus Zgle⸗ 


kzinka, Gutspächter Brownsfort aus Eubowiczki, Oekonomie t 
Schuldt und Oberin ektor Büttner aus Mikaſzewo. 5 


raf Skorzewekt aus Gzerniejewo, v. Swinlarski 


PRIVAT -LOGIS.. Oberlehrer Dr. Sikorski aus Trzemeſzuo, Schützen⸗ 
| ſtraße Nr. 24; Handelsmann Dockendorff aus Bochena Ib mr 


en 


e der Handlung Meyer Falk 
saarenlager ift nach dem Wil⸗ 


helmsplatz Nr. 16 in das Dr. Jägielski'ſche Haus ver⸗ 
legt worden, und wird daſelbſt der Ausverkauf zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen fortgeſetzt. 


Lipschitz 
Verwalter der Malie 


DEE Sernzöhre, Mikrojfope, Lupen, Lorg⸗ 
netten, Brillen in Gold, Silber — den feln. 
ſten Stahlfaſſungen, pince-nez, Operngläſer ꝛc. 
ſind in großer Auswahl vorräthig bei 

Gebr. Pohl, Optiker, Wilbelmeſtr 9. 


Ein Flügel zu vermiethen Waſſerſtr. 8/9. 
Meairwald. 


Kroker, St« 


Gertificat über bie Butan von Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons.“ 


in Heiligenbeil zuſammengeſetzten Kräuter Bonbons aus 


mildernd und beſänftigend auf die Luftwege und Bruſtorgane wirken, daß ſie alſo bei Lungen 
ackete bis 40 Pfd. zur Beförderung nach allen katarrhes und bei Reizbarkeit der Luftröhre vor ſehr vielen ähnlich empfohlenen Mitteln weſentliche Vorzüge be n 165 
8 Die auf das Packet bezüglichen werden können. Berlin, 24. Auguſt 1854. : des, Ble Feel Prat, Ge . 


th Bedingungen > 
der Regi drabekenſcken ud Br a Briefe müſſen demſelben eingelegt werden. Auf 
am 1. 8 aa a ae Verlangen wird über jedes Pack | 


Dr. Schnitzer, königl. Hofrath, prakt. Arzt de. 
J 0 Menzel, Wilhelmsſtraße, neben der Poſt. 


erhielten wir zur ſchleunigen Realiſtrung eine 
bedeutende Partie echter Reger⸗Cigarren in 
Originalverpackung, nämlich in Fäßchen & 300 
Stück. Wir offeriren dieſelben zu 7 Thlr. 6 Sgr. 
per Fäßchen, und werden nur ganze Fäßchen 
egen Franko Briefe und Poſtnachnahme ver- 
andt. Den Kennern dieſer Cigarre brauchen 
wir nicht erſt zu bemerken, daß dieſelbe von 
ausgezeichnetem Arom, wohlſchmeckend, weiß⸗ 
brennend und mild iſt. 


Bloch, Rohde & Co. 


in Hamburg. 


Von Stettin 


2 


„Hämorrhoiden, 


nee, ae 2 «19 WeRER en a 
Dis letzte Sendung diesjährigen friſchen aſtr. 
| Kaviars empfing A. Rense. 


Stettin, 


nerſtag früh und Abends 6 U. am billigſten 
bei Hetschel, Krämerſtr. . 
onnerſtag früh friſche Fiſche ben! 
D 5 Wwe. Korach, Wronkerſtr. 7. 
Eeller Limburger- u. Schweizerkäse bei 
. Kirsten Wwe., Bergstr. 14. 


gewalztem Eiſen, 
fen, Wagenfett 


riſche Tafelbntter, beſte Limb. Sahnkäſe 
OÖ (gelb und fett) empf. bill. Mizetschoff. 
ahnbaiſers, von heute ab täglich, em⸗ 
pfiehlt die Konditorei von 
A. Tomski, 
Krämerſtr., vis-A-yis der neuen Brothalle. 
i Honig 8 
räge auf Mais in bekannter Güte 11 wieder vorräthig bei 


Vom 28. 
von Stettin nach Swinemünde, Putbus 


Dienſtag 

Freitag 

von Stralſund nach Putbus, Swine⸗ 
münde und Stettin 


Stettin ⸗Wollin⸗Camminer 


Dampfſchiff⸗Fahrt, 


vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 
dit „ Vievenow , Kapt. Uegeſer, 
„ Misdroy“, Kapt, Krämer, 
vom 13. März täglich mit Ausnahme der Sonn« und Feſttage. 
nach Wollin und uni on Cammin nach Wollin und Stettin: 
1 Uhr Mittags. 6½ Uhr Morgens. 
J. F. Braeunlich, 
Stettin, Krautmarkt 11, 4 Treppe. . 


Vereinigte Dampfſchifffahrt 


Swinemünde, Putbus (Lauterbach) und Vor⸗ 
pommeru (Stralſund, Greifswald) 


mittelſt der beiden Perſonendampfer 


„Rugen,“ Capt. Raupert, 


„Princess Royal Victoria,“ Capt. Ruth. 
Fahrplan. 


Fahrplan. 


„Princess Royal Victoria“. 


Vom 27. März bis inkl. 8. Juni 
von Stettin nach Swinemünde, Putbus 
und Greifswald 


Mittwo 
ch | 6½ Uhr Morgens, 


von Greifswald nach Putbus, Swine⸗ 


„Rügen“. 
März bis inkl. 8. Juni 


und Stralſund 
6½ Uhr Morgens, 


ü i und ae : münde und Stettin 
benommen und geht jeden Dienſtag und aue Samereien für De Herren J. F. Salti Cohn, Judenſtraße 30. zent 6 Uhr Morgens. . — 6½ Uhr Morgens. 
ransport dahin ab. ar ar N Berlin gern entgegen. Granen Honig empfiehlt er en dm erften Pfingſtfeiertage uns dene ang, 5 Fahrten am zweiten Oſter⸗ 
n Kantor: owicz, d e Michaelis Reich. ternimmt das Schiff eine Extrafahrt nach tage den 1. April und am zweiten Pfingſt⸗ 
mans Rudolph Rabsilber, Jeg e Sein en e e hans ib: 
— Spediteur, Breitejtr. 20. ME Unterripistofnl Büllelſrage g 19 worüber das Nähere ſpäter bekannt gemacht das Schiff am Dienftag den 2. April 


. Vier und zwanzig 
onnen⸗ 


"tape, bei Apolant, werden 


Mohrrübenſamen, große 


im Haufe des Herrn Blauck. 
6 e genießen bei mir gewiſſen⸗ 
a 


Naaße: . . . 
N ee gräutüpfie, : N S 55 E täglich eine] ten ein, 
u unkelrübenſamen 5 6 

120,000 gute Mauer: (Thon) —— . 8 Salomon Lewysohn. 


eden Steine verkauft das Dominium 
Die 7 — eee 

bei 0 „zum billigen Verkauf. 
— eu i aſſerſtr. 29. 


sch, 


Von Rohr 
legen in — Rohr 
leidneten noch 1 


— Wolfram. 3 
N 


Pferdczahnmais 


nn bergüglichet Qualität angekommen bei 


Calvary, Samen handlung. bei Gneſen iſt 


Su amen, & Zentner 9 Thlr., zu haben, 
Feinen Saathajer beſonders enipfehlenswerth auf Ader, der 
Wronkerftr. 24. [andere Kleearten nicht ſicher trägt. 


Rpfiehlt Herrmann Lehr, 


Nitsche bei Alt Boyen. 
ee Kriewen beim Un wie andere Waldſämereien zu seltgemäß b den 
Mu eit 


A* dem Gute Zdziechorwa 


Ich wohne jetzt Wildelmsſtraße 23, im Hause 
9 Ser 8. Mendelſohn. Hause 


Die Herren Handlungsbefliſſenen, Reis 
ſenden, Komptoiriſten, Verkäufer und La⸗ 
Fran. welche Ge Ants ſuchen, 
önnen jederzeit 1 tellen erhalten 
durch das merkantiliſche Placirungskomp⸗ 
toir in Berlin, Fiſcherſtr. Nr. 24. Briefe 
franko an B. Holz & Comp. daſelbſt. 


wird. Von Mittwoch den 
Dienſtag den 4. Juni inkl. tritt Uns 
ſtände halber eine Unterbrechung der Fahr⸗ 


Heinrich Israöl. 


Lido Appel, neben der kgl. Bank. 


den 29. Mai bis und Sienſtag den 21. Mai von Greife⸗ 
wald nach Stettin. | 
Sn. e e g Dat 
nibus n e chiffes 0 
terreife nach Stralſund an, hiffes zur Wei 


J. F. Braeunlich. 
Stettin, Krautmarkt Nr. 11. 


Stralſund. 


Aob. H. Sloman s Packetschiffe 


RSS 
nach New - York und Quebec am 1. und 15. eines jeden Monats, 

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn 
Rob. M. Sloman allein 
und Auswanderern, unter Zusage der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere 
Auskunft ertheilen unsere re Agenten und auf frankirte Briefe 


Ein Lehrling 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, wer- 
den expedirt: 
von Hamburg direet 


ermüchtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden 


2 Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


kann ſofort eine Stelle 


erhalten dei G. kräftiger Laufburſche wird verlangt 


von 
Wilhelm Kronthal & Riess. 


6 


(Offene Neifeftelle.) Für ein _renom.jliches Wörterkuch der deutſchen Sprache. 800 NB, Jeder Beſtellung ven 5 Thlrn. an wird, In der geſtrigen Notiz für Roggen pr. Juni ⸗ 
Weißwaaren - und Seſdenband⸗Engrosgeſchäft Seiten ſtark. 1858. 22% Sgr. — Bibliothek ein Werk von Gerſtäcker, und von 10 Thlrn. an Judi muß 5 fait 413 beitzen 42 b N 
wird ein tüchtiger Neifender dieſer Branche ge: der neueſten deutſchen Klaſſiker. 50 Bde. mit 2 Werke — gratis beigefüzt. Direkte Ordres][ Spiritus ſchwankend mit mattem Schluſſe, 


ſucht. L. Hestter, Kaufmann, Berlin. Portrait. 52 er. — Weber's Demokritos.|effeftuirt prompt: gekündigt 60,000 Quart, mit Faß pr. April 19% 
ein, welch ee ad Tbl. — Dr. Wohlfarth, Siegmund Simon in Hamburg, , Bl 4945, Sunt 195-5 bz, Junie 


Weizen loko p. Söpfd. gelber 85p fd. 90 Rt. 
68. Säpfd. 87 Rt. bz. Baht. 8381 N. 95 1 
Ladung SiFpfd. vorpomm. 78 Rt. bz., j 
gelber D Frübj. 911 913 Rt. bz. u. Gd. 92 Br 
3,85pfd. 85 Rt. bz. u. Br., p. Mai-Zunt De 


(Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher Uhr⸗ padagogi b x 3 N 
ad il, fi ine Stelle. pädagogiſcher Schatzkaſten (Erziehungslehre) für Juli-Auguſt 1944 bz. SSH Rt. bz., p. Juni-Juli 833 Rt. Br., 83 G. 
ele ai e ee Eltern und Lehrer. 400 Selen ſtark. 1857. Bücher⸗Exporteur. aN Fonds Br. Gd. bez 110 Ile 5 1510 0 Rt. nach Qual. 
Ein Landwield verbeiraldel weicher ſelt Jah⸗ Prachtband. 28 Sgr. — Grün, Briefe über 68 große Bleichen. preuß. 31% Staats Schuldſch 2 864 1b3., pfd. p. Frühl. 411 Rt. bz. p. Mal. Jun 
Eben hier in zer Moria abet, jet * Meder Bauft. 1808. ee 1 Thlr. — | —rruw.wm̃ũ.érdÜ ͥ kꝛ⁊ĩxͤ—⸗x.ʒ nn nen. ei „Staats-Anleihe 3 "Bi 0 0 bz., p. Juni-Juli 43}, 4 Rt. 15 
ide ’ 3 eher : ü . — — 7 0 4 ‚BL. p. „Okt. 
war, Zeit. ale Ober Juppektor einen gräßeen trefliien Sahle. die Angabe n 46 ber 30: 11,6 3. Mr Neuefte 70% preaziſche Anleihe 1051 Dt * e Fact e 


Güter Komplex ſelbſtändi, tet, und über 5 A 
Se Ad nm Ay e 
Zeugniffe beftkt, ſucht vom A. Suti c. ab eine hlr. — Corpus juris eivilis, deutſch überjegt 
entiprecbende anderweitige Stellung. Nähere gr. 8. Kabenpr. 2D Ltr. Mir 8), Thi. Cor. Heute at 
1 8 * Paſtor Dr. Schneider pus juris canonici, deuiſch von denſelben. 2 

in Schroda. Bde. gr. 8. Ladenpr. 7½ Thlr. für 2½ Thlr. — 


Gerſte p. Frühj. . —— 40 Rt. 
Br., 395 Gd. 68/70pfd. 39 Rt. Gd. 

Hafer und Erbſen unverändert. 

Rüböl loko 10% Rt. Br., p. April⸗Mat 10% 
8 u. Br., p. Sept.⸗Oktör. 114 —1 Rt. bi 


u. Gd. 
Spiritus loko ohne Faß 19%, 4 Rt. bz., p. 
Früh. 197 Rt. Br., 7 1 al- Jun RN 
Rt. Br., 191 Gd., p. Zuni-Zuli 20% Rt. Gd. 


Circus Carr&. Posen. . > 


4 neue ⸗ 
Ben eo. oo und folgende Tage große Vorſtel⸗ TH. 3% Pfandbriefe 
Ein Büreaugehülfe wünſcht vom 1. Mai ab Hoffmann's e ee, he m. 28 lung in der pöhern el kkunſt, e 5 a 


ein Unterkommen im Polizeifache. Adreſſen ſaub. kol. Blättern größtes Folio. Ladenpreis i 
Poſtanſtalt Tarnowo bei Poſen sub R. 3 Rthlr. für 45 Sgr. — Illuſtrirte Cbrontt Pferd edreſſur und e ojenge 40% Stadt. Opt Il. En. 


ERBE IE einn 


\ rer : Einlaß 6 Uhr. Anfang 90 
8 Mädchen ev. Konf. (mufital.) der neueſten Zeit. 3 Quartbde., ſtatt 4½ Rthlr. L ea, Eh EBEN 20 Br., p. Juli-Aug. 20; Rt. Br., 20 J. Gd. 
Earn N Half «5. Prov. Obligat. 98 lia 8. 2 
6 Jahre als Erzieherin tätig, wünſcht von nur 36 Sgr. — Georg Sandes Werte. 36 Mittwoch den 17. April 1861 g Ban 81 p. Auguſt⸗ Sept. 204 Rt. Gd., p. Sept. -Okttr. 
Joh. 9.3, ein Engagement, Gefaatge Offer. Ede. 60 Sz H ene 194 Rt. Br, 19 Gd. . Oft 16) 


Bir“ n S im Saale des Casino Re Elſenb. St. Akt. — — 


ten: . L. Slupia bei Jarocin. Geschichte. 5 ftarfe Bde. 1858. 70 Sgr. — Sberſchl. Eſſend. St. Altlen Lit.A. — — 


— — Heinrich gſocke Werke. Elegante Ausgabe. ii 5 . l Breslau, 9. April. Wetter: Trüb f 
Simon's billigſte Buchhand⸗ 0 Bde. 1858. 4 Thlr. 28 Sy. — Goethes Rhetoriſche Vorleſung i eee e — 867 alt feu tze. eh 
( . 55 e Sf 0 Ye: 2 25 — — Kuständiige Banknoten große Ap. — — . Pr der Weizen — Sgr., gel. 

rachtb. r. — Illuſtr. t ve . 2 
ug 1 Hamburg 100 Abbildungen und Atlas L. S0 Karten Selle epiſches Heldengedicht von Scherenberg. Waſſerſtand der Warthe: Roggen, 5600. - 
verſendet nach allen Gegenden zoll- u. ſteuerfrel, 1857. v. Mänfchle. 65 Sgr. — Berge Anfang 7½ Uh Gerſte, gelbe 45 —50 Sgr., weiße 5255 Sgt. 
Sgr. | 


r. 1 5 
Eintrittskarten à Perſon 10 Sgr., für Fami- Poſen am 10 Apel Vorm. 8 Uhr 4825 aan, afer, W _30._33 


ie fü Conchyli 1855 
n f 


fomplet und eblerfrei: = Rn a ebenfo, 52 Sgr. ſikalienhandl. der Herren Bote & Bock zu haben. 
A a — Scanide Peefanenbng airerihine 10: Me. Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 9. April. Wind: ONO. Ba- 
von | bis rometer: 28°, Thermometer: früh 1%—, Wit, 
terung: rauhe bedeckte Luft. 


pracht. kolor. Kunſtblättern u. Stahl. 45 Sgr. A 3 Quartbde. mit vielen herrlichen Fein. Weizen 9. 3.—— 3 2 6) Weizen loko 70 a 84 Rt. Tralles) 
— Hogarth's ſämmtl. Zeichnungen lech Aus- kolor. Kpfru. ſtatt 7½ Thlr. 3%, Thlr. Deſſen Mittel⸗ Weizen . 2.22 6) 225 — Roggen loko 444 4 45 Rt., p. April 44a 444 An der Börſe. Roggen p. April und 
gabe) mit der vollſt. Erklärung von Lichtenberg, Käferbuch, mit mehreren 1000 prachtv. kolor. Bruch⸗ Weizen 2 17 6] 220 — a 44} a 44 a 443 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Früh. April⸗Mai tt bz. u. Gd., Mal. Jun 
800 Seiten Text mit 100 treffl. Stahlſt., nur Kupfern. 1858. Elegant gbdn. 86 Sgr. — E. Roggen, ſchwerer Sorte 122 61 124 — 44 a 44} a 44} a 44} a 448 Rt. bz., er G., 46, 453 —45f bz. u. Gd., Zuni-Zuli 46} Br, 
4½ Thlr. — Shakeſpeare-⸗Gallerie, 40 prachtv. A. Nofwmäfler, Anleitung zum Studium der Roggen, leichtere Sorte .. 117 6]. 120 „Mai ⸗Juni 44 a 45 Rt. bz., Br. u. Gd. p. 464 Gd. 
Stahlſt. zu S.'s Werken, nach engl. und franz. Thierwelt. 3. Aufl. 1858. 22½ Sgr. — Der- Große Gerſte * Suni. Juli 455 a 45 Rt. bz. u. Br., 453 OGd., Rüböl loko 104 Br., p. April und Aprit- Del 
Künſtlern, nebſt Erklärung, ſehr eleg. Ldnpre. ſelbe, die vier Jahreszelten. 30 S r. Kleine Gerſte — — ==. Juli⸗Aug. 455 a * bz. u. Br., 45 Gd. 101 Br. 10 Gd., Mais Zuni 104 Br., 104 G. 
4 Thlr. für 45 Sgr. — 300 der neueſten beſten Der perſönliche Schuß. Mit anakomiſchen Ab⸗ Hafer ah 24 — — 28 — Große Gerſte 38 à 45 Rt. Sept.⸗Okt. 11 Rt. bz., Gd. u. Br. 
Lieder mit Klavierbegleitung. 600 Seiten nur bildungen. 18 Sgr. — E. ende 8 Ge⸗ Kocherbſen 120 — 1,22 6] Hafer loko 233 27 Rt., p. April 24a 243 Rt. piritus tofo 19 —1 bz, p. April u. April 
1 Thlr. — Memoiren Marmont's Herzogs von! dichte 25 Sgr. — Walter Scott's ſämmtl. „ 115 —| 1.16) 3 bz. u. Gd., 244 Br., p. April⸗Mai 24 a 2 Rt. Mai 194 bz., Mat-Zunt 19% bz., Juni⸗ Juli 20 bg. 
Raguſa. 9 Bde. gr. 8. Ladenpr. 12 Thlr., für Werke, beſte neueſte, vollſt. deutſche Ausgabe, 175 Winterrübſen, Schfl. z. 16 M5] — — — — bz. u. Gd., 244 Br., p. Mai⸗Juni 243 a 25 Rt. (Br. Odisbl.) 
3 Thlr. 14 Sgr. — Stöckhardt's Schule der Bde., elegant, nur 6 Thlr. — Die Hamburgiſche Winterraps. Ene 980 „Juni⸗Juli 25 © 253 Rt. bz., p. Juli -Aug. 5 
Chemie. 1 Thlr. — N ll 2 —.— — . >> Be — io. 8 era be 1 2 404 M. April 10h a 10% 
Weisbach. Der Ingenieur. gr. Dr. Ba. graphien berühmter Hamb Freudenmädchen, zu- Sommer rap. — ———— üböl loko r., p. Apri a Tel 
lentin's Phyfiolo de. Ste Aufl. Ladenpr. 4 Thlr. ſammen 12 Bochn., für 2 Thlr. — Denkwür⸗ Buchweizen . 1 2 (1 5, — a 104 Rt. bz, Br. u. Gd., p. April⸗Mai 10 * ee e 1 
für 45 Sgr. — Mohrs pharmazeut. Technik digkeiten Caſanovag de Steingalt. 12 Kartoffeln 1 15 17 — i a 10} Rt. bz. Br. u. Gd., p. Mai. Juni IR — a 5 "ci iges 7 ab 
23 Sgr. — Das weltberühmte Pfennigmagazin Bände. 13 Thlr. — Memoiren der Rinom: de Butter, 1 Paß (4 Berl. Ort) 215 — 225 — 10 fl a 105 a 10% Ni. 63. u. Br., 10,5 Gd. p. was erniedrigten Preijen einiges Geſch alt, 
Auswärts gedrückt. en loko flau, ab 
ohne alle Beachtung. Oel Mai 23%, O 


für Unterhaltung und Belehrung. 3 Quartbde. [Enclos 4 Bände. 28 Sgr. — Boccacio's Roth. Klee, Et. 0 12 — 15 —— Sept. Okt. 118 2 11½ a 114 Rt. z. u. Br., 
Mei | 114 Gd. 245/,. Kaffee ruhig. 


mann e Münchhausen 4 Bde. gr. 8. Ladenprs. ausgew. Werke. 62 Bde. mit Stahlſt. 3 Thlr. Heu, per 100 Pfd. Z. G. — — —— Spiritus loko ohne Faß 193 a 5585 bz., * 
4½ Thlr. nur 52 Sgr. — Münchener Fliegende 12 Sgr. — Claudius“ Werke. 7 Bde. mit Stroh, per 100 Pfd. Z. G. in — — — mit Faß 5 April 19 a 20 a 19 ½ Rt. 5 u. Liverpool, 9. April. Baumwolle: 15, 
Blätter. Quarto, mit 400 komiſch. Bildern 26 Kpfrn. 55 Sgr. — Van der Velde's ſämmtl. Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. I * Gd., 20 Br., p. April Mai 194 a 20 a 194 Ballen Umſatz. Preiſe ſteigend. 

Sgr. — Saphir's Jahrbuch des Witzes, mit Werke. 16 Bde. 1858. elegant, 54 Sgr. — Ma- Spiritus per 100 Ort. 18 25 19 2 6 Rt. bz. u. Gd., 20 Br., p. Mai⸗Juni 20 a 

300 komiſchen Bildern. 1861. nur 18 Sgr. — leriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, mit 350 am eue 4 80 % Tr. 18 27 € 20% a Mt. bz., Br. u. Gd., p. Juni⸗Juli Here 


Milton’s poetiſche Werke, deutſche Prachtaus- ſaub. kolor. Kupfern. 1861. Eleg. geb. 45 Sgr.. 10. | g 2 ö 
für 80 She. — Die Markt⸗Kommiſſton. i ce 6. April. eg g. e 
eue 5 r 


nau's Gedichte. 18 Sgr. — Landwirtb- d., p. Sept.⸗Okt. 85 
. U. 1. & ‚Fümgegend 230 — 80 B., Do. rr ch Kell 
Goldſchnitt 4 Thlr. — Konverſationslexikon, 3 Thlr. r. — Löbe s Handb. des Acker⸗ 7 zu fi 3 „ u. 1. 3 4 35 waare 180 — 200 Fl. pr. 112 Zollpfd. 
mala Wörterbuch ſämmtlichen Wiſſens. baues, mit 61 Abbildungen 24 Sgr. — Shake⸗ Geſchäfts⸗Verſammlung vom 10. April 1861. (B. u. H. Z. Aloſt, 16. April. Hopfen 180—140 br. 
15 Bde. A. 68 Sgr. — Dr. Kaltſchmidt's ſpeare's ſämmtl. Werke. 12 Bde. mit Stahlſt. a + wenig verändert, Er April Mail Stettin, 9. April. Wetter: Nachts leichter pro 100 Kil. . 
Fremdwörterbuch, 20,000 Wörter enthaltend. 45 Sgr. — Byron's Werke, ebenſo, 45 Sgr. 415—} bz, Mai- Juni 42 bz., Juni⸗Juli 43—Froſt, Mittags leicht bewölkt. Wind: O. Tem 0 
1861. nur 10 Sgr. — Dr. Schmidt es ausführ- — Deſſen Gedichte. Prachtb. 24 Sgr. — 425 bz., A Br., 3 Gd. pe ratur + 55 R. 


82 „ . e. Mheiniſche, 4 771 b en⸗Kred. Anth. 5 — — 4 Staats Schuldſ 86 ſtr. öproz. Looſe 5 52 
Fonds- U. Aktienbörſe. .de Sede Peiner. Baut. Alt, | 73 8 4 rum Shin —— an Fr. 508 M — 92 © 
8 x "IRHein-Mahebahn 4 | 234 bz — ͤ Ur Karrer 4 Berl. Stadt-Oblig. 4411024 B ep AD Eonje — 47 8 
Berlin, 9. April 1861. Ruhrort-Crefeld st 7 9 Juduſtrie ⸗Aktien. IV. Em. 4 84“ do. Neue Bad. 35 l. do. — 30 0 
' Stargard⸗Poſen 83 Deſſau. Kont. Gas⸗A b 94 28 NDR. eee — — Berl — nn 197 bz au. Präm. Anl. 33 95} etw bz u 
TE Ati Thüringer 41035 b3 Be enb. Fabr. A. 5 | 60 4b. 2 a5 8 2 u. Neumärk. 40 101 er en 
Eifensahn- Aktien. ne e örder Hüttenv. Af. 5 67 B agbeb. Wittenb. 16 94 8 de, 8 Sold, Suber und Papiergeld 
Aachen⸗Hüſseldorf 8 , 75 Bau - e und Minerva Bergw. A. 5 16 bz G G e 5 Oftpeeubtige 41 9 i Ge: TE 
u - 1 eine. 8 37 2 o. conv. 5 o. | 4 bz mr 
Aachen⸗Maſtricht 4 194-8 b PIE — euſtädt. Hüttenv. A5 3 p. St. N 4 — 9. 
Amſterd. Rotterd, 4 re Berl. Kaſſenverein 4 116 B Concordia 4 108, Gllen al do. a 91 E on ache, , Ri A 1 9 21 — 0 5 
Berg. Märk. Lt. A. 4 87 bz Berl, Hemel 82 G Magdeb. Feuerverſ. A4 415 G ordb., Fried With 4} 1004 G Poſenſche 4101 8 Sovereigns — 6. 21 6 
do. Lit. B. 4 — — Braunſchw. Bk. A. 4 647 B 9 berſchleſ. Litt. A. 4 94 b do 944 B oleonsd'or — 5. 9 
Berlin-Anhalt 4 412% bz Bremer do. 4 98 G __Veloritäte, Obligationen. de, Lit. B. 3 80 G, 08918 do, neue 4 885 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4564 G 
Berlin⸗Hamburg 4 111 bz Coburg. Kredit⸗do. 4 | 405 b N 4 u do. Litt. D. 4 884 B Schleſiſche 33 89 2 ars — 1. 111 0 
Berl. Potsd. Magd. 4 1363 B, abgeſt.] Danzig. Priv. Bk. 488 do. II. Em. 4 82 do. Lit. E. 3 764 5 B. Staal gar. B. 3 — — Sllb. pr. 3. Pfd. 12 29. 21 G 
Berlin. Stettin 4 109 bz [32% bz arın tädter abgſt. 4 70% bz do. III. Em. 4 87 B do. Lit. F. Ai 943 by Weſtpreußſſche 824 B Kaſſ. A. — 99 
Brest. Schw. Freib. 4 93 bz do. Ber. Scheine 4 — — a 63 3 Deftreich. Franzöſ. 3 248 bz dB; 4 94 anknot. — 994 G 2 
Brieg-Neiße 449 8 do. Zettel⸗B. A. 4 93 bz u G o. II. Em. 5 | 60% Prinz ⸗ ih. I. Ser 5 — — . —— (Kur- u. Neumärk. 4 973 B o. (einl. in Leipzig) — 99 G 
Cöln-Crefeld — — auer Kredit do. 4 181 da & een 5 1103 bz do. III. Ser. 5 98 bz 2 Wommerſche 4 975 b Fremde kleine — 99; G 
Coͤln. Minden [34/1344 % Deſſauer Landesbk. 4 185 do. II. Ser. 5 teh Voor geheiniſche Pr. Ol. 4 — — Poſenſche 4 911 0 fir, Banknoten — 65 6 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 33 isk. Comm. Anth. 4 80 bz u G do. III. S. 3 (R. S.) 35 77 do. v. Staakgarant. 31 81 65 reußiſche 96 Poln. Bankbillet — 86 1 2 — 
do. Stamm- Pr. 45 73 B Genfer Kred. Bk. A. 4 221 do. Düſſeld. Elberf(4 — — Rhelnſſche Pr. Obl. 4 891 h Bal u. Weſtf. 4 | 95} © 5 
de. do. 4 80 8 Geraer do. 467 8 do. II. Em. 5 — 916 Nhe Pr. v. Staat iS Sächſiſche 271 8 Wechſel -Kurſe vom 9. April 
Löbau- Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 70 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 84 B uhrort⸗Erefe 94 — Schach 4 96 B 
Supwigdhaf. Per. 4 1126: 5 Hanfoverſche do. 4 | 91} Kl bz do. I. Ser 4 91 © 3 Amfterd. 250f. Kung 8 Tf © 
Magdeb. Halberſt. 4 2177 b önigsb. Priv. do. 4 G Berlin⸗Anhalt 4 | 97 8 do. III. Ser. 44 88 8 Auoländiſche Fonde. do. 2 M. 3 140 bz 
Magdeb, Wittenb. |4 301.307 b pzig. Kredit- do. 4 59 etw G do. 44/100 Stargard⸗Poſen 4 — — Aa = amb. 300 Wk. kurz 24 150% bg 
Malnz⸗Ludwigsh. 4 98 5 0 8 Luxemburger do. 4 77 G 3 44103 B 11 m. 44 944 b Deſtr. Metalligues 5 | 414 © do. do. 2 M. 2149 
Mecklenburger 14 98 5 agdeb. Priv. do. 4 78 B do. II. Em. 44 — — do. III. Em. 41 94 do. National⸗Anl. 5 49-481 bz ondon 1 tr. 3 M. 4 6. 19 
Münfter-pammr [2 | 98 eining. Kred. do. 4 | 67 bz Berl. Pots. Mg. A. [A | 94} un B. 944 Thüringer 4 101f & u 104] do. 250 fl, PrämD.4 | 544 8 ris 300 Fr. 2 M. 3 19/ b 
Neuſtadt⸗Weißenb. fi 2 Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 4 100 b do. III. Ser. 1 —— [] do, nene 00 Looſe — 92 bz ien öſt. W. 8 T. Tr 
Stiederfchlef. Mark. h * orddeutſche do. 4 85 bz do. Litt. D. 4100 ak (55. Stieglig-Anl.5 | 87 8 do. 2 M. 6 64 
Niederſchl. Zweigb. ! — — eſtr. Kredit, do. 5 | 503-4 ö u G Berlin⸗Stettin 44 — — 806. 0... 5 884 B ab. 100 fl. 2 M. 3 | 56, 
do. Stamm. Pr. | 2,7 5 omm. Ritt. do. 4 72 G do. II. Em. 4 885 bz tt Anleihe ar 1014 = u 5 11014 B 45 Franf. 100 fl. 2 M. 56. % „ 
Nordb., Fr. Wilh. 5 427. 6 oſener Prov. Bank 4 sie do. III. Em. 4 5 ba Freiwillige Anleihe 441 51 65 N. Ruſſ.Egl.Aul. 3 | 59 bz 4% Leipzig 100 Tr. S . 4 b 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 3119-184 53 reuß. ga 444121$-121 bz Bresl. Schw. Freib. 4 957 B Staats Anl. 1859 5 105 bz * atz-O. 4 5 etw be do. do. 2 1 34756 
do. Litt. B. 3 — — kocker Bank Akt. 4 104 etw G Brieg -Ne — — do. 4401 05 (Gert. A. 300 Fl. 5 92 6 lu Breed 00e 3 109 601 
Dec dee 120.418} bz Seine ena nen iin Gens h 55 7 25 1 2 9 f 105 BIS In = 8 danaeh 4 A 
Oppeln» Tarnowi 3 a0 4 5 öln⸗Minden N . r. u. in SR. 9098. 
Pr. Elb. (Steel 500 bz eren aut Hanz 4 100. B do. II. Em. 5 103 bz fer. Präm Sta 1855 33 1184 b5 . Par 8.3000 4|90 5 Bant- Bus 
Die Haltung der heutigen Börſe war flau. 255 2 25 1193. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 534. Oeſtr. Eliſabethbahn 117. Nahebahn 23. Heſſiſch⸗ 
nn ; bei beſchrä 
Hamburg, Dienſtag, 9. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Flaue Stimmung bei beſchränktem Geſchäft. 
Breslau, 9. April. Bei fortoauernder Bleuigfeitenfubiren die Kurſe durchgehends weitere Ermäßigungen. S laßkurfe⸗ Da See —. Nals, N En . Kreditaktien 297 1 Onant 
Schlußkurſe. Oeſtreichiſche Kredit-Bank- Aktien = leſiſcher Bankverein 78 Br. Breslau | 44. 1% Spanier 39. Stieglitz de 1855 —. 5% Norddeutſche Bank 87. agde 


7 Ruſſen —. 
Schweldnlg- Freiburger Aktien 93.3 Br. dito Prior. Oblig 87 Br. dito Prior. Oblig. — Köln.Mindener Prior, | Wittenberg —. rde —. Diskonto a 2%, London lang 1 DE 11 60 not. 13 Mi. 33 Sh bez. London u 
3 Mk. mſt „00. 


—. Melſſe-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit, A. und C. 119 B. Br. dito Lat. B. —. dito Prior. Oblig. 881 Br. dito | 13 Mk. 55 Sh. not., 1 .64 Sh. bez. erdam 35, 95. \ ö 
Prior, Oblig. Lit. F. 957 Br le pri Oblig. Lit. E. 155 Br. eln-Tarnowitzer 32} Br. Rheiniſche —. Paris, Dienſlag, A ehe 3 Uhr. Die 30% eröffnete bei großer Geichäftsftille zu 67 
Koſel⸗ Oderberger 334 Br. dito Prior. Oblig. — dito Prior. Oblig. —. dito Stamm- Prior. Obl. —. ſtieg auf 67, 2 und wid) Ypann bis 67, 55, zu welchem Kurſe Diefelbe in träger Haltung schloß. Konſols von Mi 
— — 12 Be 72 58 ie 67, 55, 4% Rente 35, 20. 3% Spanier 47. 10% Spanier 4 © 01 
2 S ußkurſe. 3%, Rente 67, 99 0 . ex 47. er Ai}, 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds-Kurfe. Glen Alf 4. Vent, Kader . Je rte Al. 846. Kam Gan, fl. b. alk. Hr 
Frankfurt a. M., Dienftag, 9. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börfe in matter Stimmung für öftreich. London, Dienftag, 9. April, a en 3 Uhr. Börfe flau. Wetter . 5 91. 
Effekten; Geſchäft geringfügig. j i Konſols 918. Anroz. ne 414. Merikaner 233. Sardinier 81 . öproz. Ruſſen 101. Afproz. Ruſſen 
Schlußkurſe. Staats. Prämien Anleihe 118g. . mtr 105t. Ludwigshafen ⸗Bexbach 128, | Hamburg 3 Monat 13 Mt. 84 Sh. Wien 5 Fl. 60 Kr. 
Berliner Wechſel 1054, Hamburger Wechſel 88. Londoner ſel 1184, Pariſer Wechſel 015 Wiener Wechſel Der Dampfer „bringe Albert“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
77. Darmſtädter Bankaktien 1781. Darmſtädter Zettelbant 2344. Meininger Kreditaftien 664. Luxemburger 1 = ienſtag, 9. Era uch ui. f. 4 Uhr. Börfe ſtill. 206 
Kreditbank 82. 3% Spanier 473. 4% Spanier 413. Span. Kreditbank Pereira 402. Span. Kreditbank v. 5proz. öſtr. Nat. Anl. 46 . 5% etalliques Lit. B. 621. 5prog. Metalligues 383. 2 proz. Metalliqued nber 
Rothſchild 510. gg Looſe 471. 3. 8 Booie 525. 5% Metalliques 40. 44% Metalliques 344. 1854er | proz. or ., Jproz., Spanier —. öproz. Stieglitz de 1855 937. Londoner Wechſel, 1, 80. Hambu 
Looſe 554. Oeſtr. National- Anlehen 48. ſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn-Aktien 214. Oeſtr. Bankantheile 540. Bediel J. Holländiſche Integrale 63}. — 
. —„k„—„ H . — . ee 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Be“ 


